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76. Jahrgang 


die amtliche Mitteilung 
über den Rüdtritt Blums 


Paris, 21. Juni. 
Um 5% Uhr wurde folgende amtliche Mit⸗ 
ier Paten ber R 
f äſident der Republik empfing heute 
früh um 3 Uhr den Miniſterpräſidenten Blum 
und die Mitglieder des Kabinetts, die gekom⸗ 


men waren, um den Rücktritt der Regierung 


zu unterbreiten. Präſident Lebrun dankte den 
Herren für ihre Mitarbeit und beauftragte 
ſie, die laufenden Geſchäfte weiterzuführen. 
Nachdem er ſich mit dem Minifterpräfidenten 
Leon Blum beſprochen hatte, berief der 
Staatspräſident den Präſidenten des Senats, 
Jeanneney, den Kammerpräſidenten Auriol 
und den We Chautemps zur Be- 
zu fih.” i ; 


Der Berlanf der Ereigniſſe 


Paris, 20. Juni. 
Die Kammer hatte Sonntag vormittag das 
Ermächtigungsgeſetz für die ierung mit 
geringen Abänderungen und faft der gleichen 
Mehrheit angenommen wie bei der erſten Ent⸗ 
ſcheidung. Der Senat hatte feine Entſcheidung 
auf Sountag abend vertagt. 


der Finanzausſchuß gegen 
Aufhebung der Einſchränkungen 
Paris, 20. Juni. 
Der Finanzausſchuß des Senats hat auf 


Vorſchlag feines Berichterſtatters einen neuen 
Wortlaut für die umſtrittene Vorlage ange⸗ 


Poznan (Polen), Dienstag, 22. Juni 1037 


Regierung Blum zurückgetreten 


Lebrun fordert die Stellung der Vertrauensfrage — Chaulemps mil der Regierungsbildung betraut 


Paris, 21. Juni. 


Miniſterpräſident Blum empfing um 2.35 Uhr die Preſſe und teilte ihr den 


Rücktrittsbeſchluß feiner Regierung mit, 


Er erklärte, der Senat habe die not⸗ 


wendigen Vollmachten zur Behebung der finanziellen Schwierigkeiten verweigert 
und deshalb ſei die Regierung einſtimmig zu der Anſicht gekommen, daß ſie durch 
dieſe Haltung des Senats zum Rücktritt gezwungen ſei, obwohl die Mehrheit der 


Kammer ſicher ſei. 


Zur gleichen Zeit verſtändigte Präſident Auriol die Kammer vom Beſchlußz 


der Regierung. 


— — — — 


nommen, der zwar den Vergleichsvorſchlag des 
Finanzausſchuſſes der Kammer berückſichtigt, 
a vom Senat gewünſchte Einſchränkung 
aufrechterhält. Unter anderem ſieht der neue 
Wortlaut vor, daß die von der Regierung auf 
Grund der geforderten Vollmachten erlaſſenen 
Verordnungen nur zwei Monate gültig ſein 
ſollen. Dieſe Faſſung dürfte für die Regie⸗ 
rung unannehmbar ſein. Der Senat war am 
Sonntag um 21.30 Uhr zu einer Sitzung zu⸗ 
ſammengetreten. 


Im Senat legte der Berichterſtatter des 
Finanzausſchuſſes vor überfüllten Tribünen 
den Standpunkt des Ausſchuſſes dar. Im An⸗ 
ſchluß an die Ausführungen des Berichterſtat⸗ 
ters erklärte der Finanzminiſter, daß die Re⸗ 
gierung auch den neuen Wortlaut nicht anneh⸗ 
men könne. Er erklärte: 


„Ich kann weder ein Mißtrauen hinnehmen 
noch ein beſchränktes Vertrauen. Sie 


? 


önnen nicht erwarten, daß ich auf die 
Idee verzichte, für die ich gekämpft habe.“ 


Paris, 21. Juni. 


Zu der nächtlichen Beratung der Regierung 
verlautet noch, daß der Präſident der Repu- 
blik Leon Blum hatte wiſſen laſſen, daß er 
einen Rücktritt des Kabinetts ohne eine Ver⸗ 
trauensabſtimmung im Senat nicht verſtehen 
würde. Bisher hatte es bekanntlich die Regie- 
rung vermieden, die Vertrauensfrage zu ſtel⸗ 
len. Der Miniſterpräſident und mit ihm die 
meiſten Miniſter ſollen jedoch im Gegenſatz 
zum Staatspräſidenten den Standpunkt ver: 
vertreten haben, daß die zweimalige Ableh⸗ 
nung des Senats als ein Mangel an Ver⸗ 


trauen und damit als ein ausreichender 
Grund zu einem Rücktritt angeſehen werden 
müſſe. $ 


Es heißt, daß fih die Radikalſozialen die: 
ſer Anſicht Blums nicht ohne weiteres an— 
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ſchloſſen aus dem Wunſch heraus, eine Ver⸗ 
tiefung der Spannungen zwiſchen Kammer 
und Senat zu vermeiden. 

An dem entſcheidenden Miniſterrat hatten 
zuletzt auch die Vorſitzenden ſämtlicher Links⸗ 
gruppen der Kammer ſowie der Vorſitzende 
des Finanzausſchuſſes der Kammer teilger 
nommen. 


Chautemps hal die Regierungs- 


bildung übernommen 
Paris, 21. Juni. 

Der Präſident der Republik empfing am 
Montag früh kurz nach 7.30 Ahr Camille 
Chautemps und hat en mit der Regie- 
rungsbildung beauftragt. Chautemps hat 
Aufirag grundſätzlich angenommen und wird 
in Kürze dem Staafspräfidenten feine endgül⸗ 


tige Antwort geben 


der Uachruf 
der Sozialdemokralen 


Paris, 21. Juni. 
In einer nächtlichen Beratung der Sozial⸗ 
demokratiſchen Kammergruppe wurde eine Ent⸗ 
ſchließung gefaßt, die ſich gegen die Senatsmehr⸗ 
heit wendet und der ſcheidenden Volksfrontregie⸗ 
rung u. a. das Zeugnis ausſtellt, ſie habe Kon⸗ 
zeſſtonen bis zur Grenze des Möglichen gemacht. 
Die Kammergruppe erneuere Blum und ſeinen 
Mitarbeitern ihr Vertrauen. Sie bleibe den 
Verpflichtungen treu, die ſie zuſammen mit den 

anderen Mehrheitsgruppen übernommen habe. 


Weitere Meldungen über die Regie- 
rungskriſe in Frankreich Seite 2. 


Bilbao gefallen! 


Der Hauptangriff begann Sonnabend mittag — 1400 politiſche Gefangene befreit 


We die Stadt erſtürmt wurde 
San Sebaſtian, 20. Juni. 


Am Sonnabend um 17 Uhr teilte der Infor⸗ 
mationsſender des Hauptquartiers in Galaz 
merca den übrigen Rundfunkſtationen im 
nationalen Spanien mit, daß die Meldung von 
der Einnahme Bilbaos als amtliche Meldung 
de, Hauptquartiers weitergegeben werden kann. 
Gleichzeitig wurde die Ausſtellung von Laut⸗ 
ſprechern auf den Straßen der Städte angeord⸗ 
not. damit das ſpaniſche Volk in möglichſt wei⸗ 
tem Umfang Kenntnis von dieſem Sieg der 
nafionalſpaniſchen Waffen erhalte, 


Zur Einnahme Bilbaos werden noch weitere 
Einzelheiten bekannt: Die nationalen Truppen 
ſtürmten von den öſtlichen und ſüdlichen Höhen, 
die erſt am Freitag beſetzt worden waren, die 
Hänge hinab und erreichten das Waſſerdepot 
von Larrasquito und mehrere große Induſtrie⸗ 
werke und im Nordoſten die Vorſtadt San 
Pedro de Deuſto und das Aniverſitätsviertel. 
Im Südoſten verließen mehrere Kompagnien 
der erſten Brigade ihre Stellungen und bei 
Urbi und Dos Caminos an der Haupiitrake 
von Durango vereinigten ſie ſich bei Eſteban 
mi: den von den Südoſthängen herabſtoßenden 
Truppen der 2. Brigade Sie beſetzten das 

. waniſche Eiengülienwert Ba racaldo 


San Sebaſtian, 20. Juni. 


Mit dem Ruf „Bilbao gehört nun zu Spanien“ melden am Sonn⸗ 
abend um 16.10 Uhr ſämtliche nationalſpaniſchen Rundfunkſender die 
Einnahme Bilbaos durch die nationalen Truppen. Gleichzeitig gedenken 


ſie des vor kurzem tödlich verunglückten Chefs der Nordarmee General 


Mola, der als der eigentliche Sieger von Bilbao gefeiert wird. 
Die Nachricht von dem Sieg verbreitete ſich in ganz Spanien wie ein 
Lauffeuer und rief in allen Städten und Dörfern unbeſchreiblichen Jubel 


hervor 


Die nationalen Streitkräfte traten Sonnabendmittag auf den Bilbao 
unmittelbar vorgelagerten Höhen zum Hauptangriff auf Bilbao an. Beim 
Eindringen der Truppen in das Weichbild herrſchte unbeſchreibliche 
Verwirrung. Dieſen Zuſtand konnten ſich die im dortigen Gefängnis 
ſeit Monaten eingeſchloſſenen pekitiſchen Gefangenen zunutze machen und 
in der Zahl von 1400 zu den nationalen Truppen flüchten. 


— —— öß— . — — 


und drangen dann vom Südoſten in die Stadt 
ein. Die Küſtenkolonne und die Truppen der 
6. Brigade ſtießen vom Norden her längs des 
rechten Ufers der Nervion-Mündung über De- 
ſierto und Luchano nach Bilbao vor. 


Vitoria, 20. Juni. 
Der Sonderberichterſtatter des DNB, der ſeit 
Beginn der Bilbao-Offenjive täglich die Front 
eſuchte, war Augenzeuge von Brückenſprengun⸗ 
gen und der Inbrandſetzung von Gebäuden 
innerhalb und außerhalb Bilbaos durch bolſche⸗ 


wiſtiſche Sprengkolonnen. Dieſe Zerftörungs: 
akte ſind nicht nur von Gefangenen und Ueber⸗ 
läufern immer wieder einſtimmig beſtätigt 
worden, ſondern fe konnten auch von den natio: 
nalen Vorpoſtenſtellungen aus mit dem Glas 
in allen Einzelheiten verfolgt werden. 


Kämpfe im Stadlinneren 


Die nationalen Truppen beſetzten als erſtes 
öffentliches Gebäude der Stadt das Nathaus, 
wo ſich der Feind noch zu verteidigen ſuchte. 
Er mußte ſich aber, da das Gebäude von allen 
Seiten umzingelt wurde, ſofort ergeben. Starke 
Abteilungen der ſiegreichen Truppen paſſterten 
am Sonnabend nachmittag eine Zugbrücke über 
den Nervion und beſetzten die auf dem linken 
Ufer liegenden Straßenzüge. Durch geſchickle 
Einkreiſungsmanöver ſind größere bolſchewiſti⸗ 
ihe Horden im Inneren der Stadt eingeſchloſſen 
worden. Man erwartet, daß ſie ſich ebenfalls 
ergeben. 


Freudelundgebungen 
in Salamanca 
Salamanca, 20. Juni. 
Die Freude über die Einnahme von Bilbaı 
erreichte in Salamanca ihren Höhepunkt in 
einer großen Kundgebung am Sonnabend 
abend. Schon während des ganzen Nachmittags 
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waren Umzüge begeijterter Einwohner durch 
die Straßen der Stadt marſchiert. Bei Einbruch 
der Dämmerung wurde der Hauptplatz durch 
viele tauſend Lichter erhellt, die die prächtigen 
mittelalterlichen Gebäude in magiſche Beleuch⸗ 
tung tauchten. Vom Balkon des Rathauſes ſpra⸗ 
chen der Militär⸗ und Zivilgouverneur zu einer 
vieltauſendköpfigen Menge. Die Kundgebun⸗ 
gen ſetzten ſich bis tief in die Nacht fort, ſo 
daß das Bild in Salamanca erſt in den Mor⸗ 
genſtunden ein ruhigeres Gepräge erhielt. 


Telegramm des Führers 
zum Fall von Bilbao 


Aus Anlaß des ſiegreichen Einzugs der natio⸗ 
nalen ſpaniſchen Truppen in Bilbao hat ein 
Telegrammwechſel zwiſchen General Franco und 
dem Führer und Reichskanzler ſtattgefunden. 


Bilbao ein außerordenllicher 
rfolg 


Die oberitalieniſche Preſſe zur Einnahme 


Mailand, 20. Juni. 

Die Einnahme von Bilbao wird von der 
italieniſchen Preſſe als ein außerordentlicher 
Erfolg gefeiert. „Corriere della Sera“ ſchreibt: 
Auf dem Wege des Sieges und der Befreiung 
Spaniens von der bolſchewiſtiſchen Blutherr⸗ 
ſchaft ſei ein neuer Schritt vorwärts getan. 
„Stampa“ erklärt: Die Einnahme von Bilbao 
ſtelle ein militäriſches Unternehmen erſter Ord⸗ 


nung dar. Der Friede in Spanien könne nur 
durch den vollen Sieg Francos hergeſtellt 
werden. 


Madrider Batterien 
zum Schweigen gebracht 


Avila, 20. Juni. 


Sowohl in der Nacht zum Sonnabend 
wie am Sonnabend vormittag hat die 
nationale Artillerie die feindlichen Stel⸗ 
lungen vor Madrid unter heftiges Feuer 
genommen. Die Beſchießung dauerte je⸗ 
weils mehrere Stunden an. Feindliche 
Batterien, die verſuchten, das Feuer zu 
erwidern, konnten zum Schweigen ge⸗ 
bracht werden. Starker Feuerſchein mit 
zahlloſen Exploſionen laſſen 
ſchließen, daß ein größeres Munitions⸗ 
lager vernichtet wurde. 


Darum übernimmt England 
bolſchewiſliſche Lügen? 


Ein empörtes Dementi der nationalſpaniſchen 
Marineleitung 
Salamanca, 20. Juni. 
Die engliſche Preſſe verbreitet eine auf bol⸗ 


ſchewiſtiſchen Informationen beruhende Grauel⸗ 
meldung aus Santander über angebliche Ver⸗ 


darauf 


jentung eines Frauen- und Kindertransportes 
durch nationalſpaniſche Kriegsſchiffe, wogegen 
die nationale Marineleitung erneut energiſch 
proteſtiert. 

Die unwahre Meldung behauptet, daß die 
Schiffe Francos ein marxiſtiſches Handelsſchiff 
mit über 300 Paſſagieren, in der Hauptſache 
Frauen und Kindern verſenkt hätten. Gegen 
dieſe Art Kriegspropaganda wenden ſich die 
Nationalen in voller Empörung und ſtellen feſt: 

„Dieſe Nachricht iſt nichts weiter als eine 
böswillige Entſtellung folgenden bereits be⸗ 
kannten Geſchehniſſes: Die nationale Kriegs- 
flotte griff letzthin verſchiedene rote Handels- 
ſchiffe auf, die aus Bilbao flüchteten. Eines die⸗ 
ſer Schiffe führte an Bord eine große Anzahl 
Frauen und Kinder. Selbſtverſtändlich erlitten 
weder Schiff noch Fahrgäſte irgendwelche Schä⸗ 
den infolge Beſitzergreifung des Fahrzeuges 
durch ein nationales Kommando. Im Gegen⸗ 
teil, die Fahrgäſte wurden hingebungsvoll ge⸗ 
pflegt und verſorgt, da der allgemeine Geſund⸗ 
heitszuſtand verheerend war. Viele der Kin⸗ 
der hatten Maſern und Scharlach. Sämtliche 
Fahrgäſte wurden im nationalen Hafen Paſajes 
ausgeladen, wo ſie weiterhin aufs beſte ver⸗ 
ſorgt werden.“ 


50 Tote des geſunkenen 
„Jaime l.“ 


Cartagena, 20. Juni. 
Am Freitag nachmittag fand die Beſtattung 
der 50 Toten vom Panzerſchiff „Jaime I.“ ſtatt. 
Während der Feierlichkeiten marſchierten u. a. 
die verbliebenen 400 Mann von der Beſatzung 
des „Jaime J.“ an den Särgen vorbei. 


Bolſchewiſtiſche Torpedos 
gegen Kreuzer „Leipzig“! 


Die ſpaniſchen Bolſchewiſten nahmen ſich eine 
neue Provokation heraus. Sie ſchoſſen am 15. 
Juni drei Torpedos und am 18. Juni ein Tor⸗ 
pedo auf den Kreuzer „Leipzig“. Die Tor⸗ 
pedos verfehlten jedoch ihr Ziel. Der Kreuzer 
it unverſehrt. ' 


Botſchafter v. Ribbentrop hat Sonnabend vor: 
mittag in London die Vertreter der drei anderen 
an der Seekontrolle beteiligten Mächte von dem 
Vorgefallenen dringlich verſtändigt. Die deut⸗ 
ſche Regierung iſt nicht gewillt, den Angriffs⸗ 
verſuchen ſpaniſch⸗bolſchewiſtiſcher Seepiraten ſo⸗ 
lange zuzuſehen, bis am Ende vielleicht doch 
noch ein Treffer erzielt würde. 


Der Führer kehrte nachts im Flugzeug von 
Godesberg nach Berlin zurück. 


Das „Berliner Tageblatt“ ſchreibt hierzu u. 
a: „Kaum iſt die in London beſchloſſene inter⸗ 
nationale Zuſammenarbeit zur Abänderung des 
ſpaniſchen Brandes wiederhergeſtellt, da iſt ſie 
von verantwortungsloſen Kreaturen Moskaus 
in Valencia aufs neue auf die denkbar ernſteſte 
Probe geſtellt. Die Lage iſt nicht weniger 
ernſt, als es die durch den Ueberfall auf die 
„Deutſchland“ heraufbeſchworene Situation 
war, St auch Gottſeidank kein deutſches Blut 
bei dieſem neuen Anſchlag gegen den Frieden 
gefloſſen, ſo iſt doch um ſo deutlicher und un⸗ 
zweifelhafter der verbrecheriſche Wille der ſpa⸗ 
niſchen Bolſchewiſten an den Tag getreten. die 
Dinge auf die Spitze zu treiben. 


Die Entſchließungen der vier Seeüber⸗ 
wachungsmächte, auf Grund deren vor drei 
Tagen die Kontrolle wieder in Gang geſetzt 
wurde, waren hinſichtlich der darin vorgeſehe⸗ 
nen Sicherungen nicht gerade ſehr weitgehend 
und beruhigend. Deutſchland übernahm ſeinen 
ernſten Dienſt wieder im Vertrauen auf die 
Entſchloſſenheit der mithandelnden Mächte, 
nach den Erfahrungen von Kalma und Ibiza. 
einem neuen Ernſtfall mit unbedingter aktiver 
Solidarität des Willens zur Friedensſicherung 
und damit zur Niederkämpfung der Friedens⸗ 
ſtörer entgegenzutreten. 


Dieſer Fall liegt jetz! vor. Die 
Umſtände ſind ſo klar und eindeutig, die An⸗ 
kündigung, die Wiederholung der Angriffe be- 
meiſen jo zwingenv was die Bolſchewiſten wol- 
len, daß den Mächten nur eins zu tun bleibt: 
Zu tun, wozu ſie ſich am grünen Tiſch bekannt 
haßen.“ 


euie vormillag Anweiſungen 
der Regierungen 


London, 20. Juni. 


Auf Grund des Abkommens vom 12. Juni 
treten am Sonnabend der deutſche, der italieni⸗ 
ſche und der franzöſiſche Botſchafter mit dem 
engliſchen Außenminiſter zuſammen, um die 
Lage zu beraten, die durch die Torpedierungs⸗ 
verſuche auf die „Leipzig“ entſtanden iſt. Nach 
Abſchluß der Sitzung wurde folgende Mittei⸗ 
lung ausgegeben: 


„Heute nachmittag fand im Außenamt eine 
Zuſammenkunft des franzöſiſchen, des deulſchen 
und des italieniſchen Botſchafters mit dem eng⸗ 
liſchen Außenminiſter ſtatt, bei der der deutſche 
Botſchafter eine Darſtellung des Berichts gab. 
den die deutſche Regierung in bezug auf die 
letzten Zwiſchenfälle erhalten bat. Die Vertreter 


der vier Mächte verpflichteten ſich, ihre Regie⸗ 
rungen ſofort zu befragen und kamen überein, 
nicht ſpäter als Montag wieder zuſammenzu⸗ 
treten. 

Gemäß den Vereinbarungen, die im Zu- 
ſammenhang mit dem verbrecheriſchen An- 
griff auf Kreuzer „Leipzig“ im Nichtein⸗ 
miſchungsausſchuß in London getroffen wut- 
den, berieten am Sonntag die Regierungen 
der im Ausſchuß vertretenen Stadten über 
die Anweiſungen, die eine Reihe von Bot- 
ſchaftern und Geſandten eingefordert haben. 
Da der Nichteinmiſchungsausſchuß erſt am 
Montagnachmittag wieder zuſammenktritt, 
werden die Weiſungen der Regierungen 
wahrſcheinlich erſt vormiltags nach London 
gehen. Bis zur nächſten Sitzung wird die An⸗ 
1 eh nur auf diplomatiſchem Wege be- 

ndelt. 


„Die Konfrollmächte müſſen nun 
durchgreifen!“ 


Der „Völkiſche Beobachter“ zu dem neuen 
bolſchewiſtiſchen Piratenſtreich. 
Berlin, 20. Juni. 
Unter der Ueberſchrift „Die Kontroll⸗ 
mächte müſſen nun durchgreifen!“ nimmt der 
„Völkiſche Beobachter“ in ſeiner Sonntag⸗ 
ausgabe in einem ausführlichen Leitartikel 
zu dem neueſten Piratenſtreich der ſpani⸗ 
ſchen Bolſchewiſten gegenüber dem deutſchen 
Kreuzer „Leipzig“ Stellung. Das Blatt der 
Bewegung ſchreibt u. a.: Bolſchewiſtiſche 


U-Boote haben verſucht, den deutſchen Kreu⸗ 
zer „Leipzig“ zu torpedieren. Die „Leipzig“ 
ſtand ebenſo wie die „Deutſchland“ im Dienſt 
zur Durchführung des Nichteinmiſchungsab⸗ 
kommens. Sie hatte alſo internationale 
Aufgaben zu erfüllen. Die Torpedoſchüſſe auf 
die „Leipzig“ galten alſo auch der internatio⸗ 
nalen Seekontrolle wie dem deutſchen Reiche. 
Hier treibt eine organiſierte, von Moskau 
ausgehaltene Seeräuberbande ihr Verbrechen. 
Die Seeräuberei hat ſchon ſeit den Tagen des 
Altertums die Zerſtörung der Ziviliſation 
zur Aufgabe. Nur die reſtloſe Vernichtung 
des Piratentums hat in alten Zeiten prakti⸗ 
ſche Erfolge gezeitigt. 
Nun hal England als panra t 
das Wort. Jetzt muß der Beweis erbra 
werden, daß man dort guten und gere 
ten Willens iſt und daß das Beſtreben 
ur Ordnung nicht eine papierne Phraſe, 
ondern feſter Wille iff, dem ſofort die 
eindeutige Tat folgt. 


Im Intereſſe des Weltfriedens und der Auto⸗ 
rität der europäiſchen Großmächte muß hier 
ein deutliches Exempel ſtatuiert werden, da⸗ 
mit den bolſchewiſtiſchen Verbrechern ein 
für allemal die Luſt zu neuen Anſchlägen ge⸗ 
nommen wird. 

Die Geduld des deutſchen Volkes iſt nun 
durch dieſe neuerliche Herausforderung bis 
zur Unerträglichkeit belaſtet. Sofortiges Ein⸗ 
ſchreiten ift jetzt die einzige Möglichkeit, eine 
Kataſtrophe abzuwenden, deren Folgen auf 
die Dauer nicht abzuſehen wären. 


Die Regierungskriſe in Frankreich 


Abſchließende Erklürung Blums 


Paris, 21. Juni. 

Nachdem Léon Blum den Rücktrittsbeſchluß 
ſeiner Regierung der Preſſe mitgeteilt hatte, 
erließ er folgende abſchließende Erklärung: 

„Nach langer Beratung hat die Regierung 
beſchloſſen, dem Präſidenten der Republik den 
Rücktritt einzureichen. Die Prüfung des Ab⸗ 
ſtimmungsergebniſſes über das Gegenprojekt 
Perriers ließ keine Hoffnung mehr, vom Senat 
die Annahme des vom Ausſchuß der Kammer 
ausgearbeiteten Vorſchlages, der in den Augen 
der Regierung das äußerſte an Vermittlungs⸗ 
bemühungen darſtellte, zu erreichen. 

Der von uns zum Handeln als unerläßlich 

erachteten Mittel beraubt, ziehen wir uns 

zurück. 


Bevor wir uns trennen, haben wir doppelte 


Pflichten zu erfüllen: Wir drücken unſere tiefſte 
Dankbarkeit der Mehrheit der Kammer und 
unjeren Freunden des Senats aus, die ſeit 


einem Jahre unſere Bemühungen mit fo viel 


Beſtändigkeit und Ergebenheit unterſtützt 
haben. Sodann richten wir an alle diejenigen 
im ganzen Lande, die ſich in der Volksfront 
zuſammengeſchloſſen haben, den dringenden 
Appell, daß fie das Höchſtmaß ihrer Ruhe und 
Kaltblütigkeit bewahren. 

Die Uebertragung der Macht muß ſich un⸗ 
bedingt ruhig und friedlich, gemäß der re⸗ 
publilaniſchen Legalität, vollziehen. 

Das Intereſſe des Landes erfordert es. Wir 


bitten alle unſere Freunde in ganz Frankreich, 
uns zu hören und ſomit uns dieſen neuen Ver⸗ 
trauensbeweis abzugeben.“ 


de la Rocque und Doriot 


Paris, 21. Juni. 

Die franzöſiſche Sozialpartei des Oberſten 
de la Rocque mußte den in Lille vorgeſehenen 
Provinzialkongreß ſeiner Partei nach der fünf⸗ 
zehn Kilometer weiter entfernten Gemeinde 
Wicres verlegen, da der marziſtiſche Bürger⸗ 
meiſter von Lille die Abhaltung der Tagung 
unterſagte. Vor 50 000 Anhängern verbreitete 
ſich de la Nocque am Sonntag über die politi- 
ſche Lage und kam dabei unter anderem auch 
auf die Ablehnung ſeiner Beteiligung an der 
von dem Führer der Franzöſiſchen Volkspartei, 
Doriot, gebildeten Freiheitsfront zu ſprechen. 
Es fei zatjam, jo erklärte de la Rocque, eine 
gewiſſe Vorſicht gegenüber dem Gründer der 
Franzöſtſchen Volkspartei walten zu laſſen. 
Man verlangt gewiſſe Verſicherungen über die 
Art der Anwendung der Fretheitsfront. Von 
ihr und Doriot wiſſe man bisher nur, daß die⸗ 
ſer von den Moskowitern gekommen und nun 
antikommuniſtiſch geworden jei. Die Sozial⸗ 
partei würde nicht blindlings den alten Rechts⸗ 
parteien folgen und ihnen Hunderttauſende 
von Stimmen bringen. „Wir ſind, ſo erklärte 
er zum Schluß, entweder eine Partei der Rech⸗ 
ten oder der Linken.“ 


Abt Schachleilner + 


Ein alter und treuer Gefolgsmann des Führers 
München, 20. Juni. 
Der bekannte, wegen feiner aufrechten natios 
nalen Haltung in ganz Deutſchland geſchätzte 
Abt Albanus Schachleitner iſt in den 
frühen Morgenſtunden des Sonntags um 
521 Uhr im Alter von 76 Jahren in feinem 
Hauſe „Gottdank“ in Feilnbach am Fuße des 
Wendelſteins bei Bad Aibling ſanft entſchla⸗ 
fen. Die ſterblichen Ueberreſte Abt Schachleit⸗ 
ners werden nach München übergeführt und 
hier aufgebahrt. 
München, 20. Juni. 


Auf Weiſung des Führers wird Abt Schach⸗ 
leitner am Dienstag in München ein Staats 
begräbnis erhalten. Am Montag wird die 
Leiche des Abtes den ganzen Tag über in der 
Allerheiligſten⸗Oſtkirche öffentlich aufgebahrt. 
Am Dienstag früh 7,45 Uhr findet in dieſer 
Kirche ein Requiem ſtatt. Im Anſchluß hieran 
erfolgt die feierliche Ueberführung der Leiche 
auf den Münchener Waldfriedhof, wo der 
Trauerzug um 11,45 Uhr eintrifft. Anſchlia⸗ 
ßend findet das Staatsbegräbnis ſtatt. 


General Beck 
aus Paris abgereiſt 


Paris, 20. Juni. 

Der Chef des Generalſtabs des deutſchen 
Heeres, General Beck, hat am Sonntag abend 
die, Rückreiſe nach Berlin angetreten Neben dem 
deutſchen Botſchafter Graf Welczek und dem 
deutſchen Militärattachs war u. a. General 
Duron als Vertreter des franzöſiſchen General⸗ 
ſtabschefs zum Abſchied auf dem Bahnhof er⸗ 
ſchienen. 8 


Weitere Erfolge 
bei den Synodalwahlen 


918 deutſche gegen 117 polniſche Stimmen 


Von den 8 Gemeinden der Diözeje 
Lublin liegt nun auch das Ergebnis aus 
der Lubliner Gemeinde vor. Hier haben 
81 Stimmberechtigte ihre Stimme der 
deutſchen Liſte Nr. 2 und nur 44 der 
Liſte 1 abgegeben. Lublin iſt ſomit die 
6. Gemeinde, die ſich für die deutſche 
Liſte entſchieden hat. In den 6 Gemein⸗ 
den Lublin, Kielce, Radom, Chelm, Ey: 
cow und Kamien ſtehen ſomit 117 pol⸗ 
niſchen Stimmen 918 deutſche Stimmen 
gegenüber. 

In Rawa Mazowiecka (Diözeſe War⸗ 
ſchau) ſprachen ih) 39 Stimmen für die deutſche 
und 23 für die polniſche Liſte aus. Rawa Ma⸗ 
zowiecka iſt ſomit die 7. Warſchauer Gemeinde, 
die gegen Burſche ſteht. 


Poluiſche Studenten in Deutſchland 


Der Kreis klaſſiſcher Architekten an der War⸗ 
ſchauer Univerſität, ſowie eine Gruppe Studen 
ten des Polytechnikums — insgeſamt 25 Per⸗ 
ſonen — unternahm vor kurzem im Rahmen 
des „Deutſchen Akademiſchen Austauſchdienſtes“ 
eine Geſellſchaftsfahrt nach Deutſchland, wobei 
unter Führung der Warſchauer Profeſſoren 
Michalowſki und Lalewicz, jowie deutſcher Ge- 
lehrter die Muſeen in Berlin und Dresden be⸗ 
ſucht wurden. Am 1. Juni ſprach auch Pros 
feſſor Michalowſki vor der „Archäologiſchen 
Geſellſchaft“ in Berlin, 


Die Kommuniſten propagieren 
neue Volks frontregierung 


Paris, 21. Juni. 

Der Generalſekretär der kommuniſtiſchen Kane 
mergruppe, Duclos, erklärte beim Verlaſſen 
des Miniſterpräſidiums, daß nach ſeiner An⸗ 
ſicht jetzt nur eine neue Volksfrontregierung in 
Frage komme. Die Kommuniſten haben be⸗ 
kanntlich ſchon vor eingen Tagen beſchloſſen, 
ſich gegebenenfalls an einer neuen Volksfront⸗ 
regierung zu beteiligen. 


Schwere Sfreilausichreiftungen 
auf Trinidad 


London, 20. Juni. 

Aus Port of Spain (Trinidad) wird gemel⸗ 
det, daß es in Eyzabad, dem Mittelpunkt eines 
ausgedehnten, in engliſchem Beſitz befindlichen 
Oelgebiets, zu ſchweren Zuſammenſtößen zwi⸗ 
ſchen Streikenden und Polizei gekommen ift. 
Im Verlauf dieſer Auseinanderſetzungen ſind 
zwei britiſche Poliziſten und mehrere andere 
zum Teil ſchwer verletzt worden, während die 
Zahl der Verletzten auf ſeiten der Streikenden 
ſehr hoch ſein ſoll. Die Schlägerei ſoll ſieben 
Stunden gedauert haben. Erſt um Mitternacht 
gelang es der verſtärkten Polizei, die Ruhe 
wieder herzuſtellen. Die 400 Angreifenden hatten 
ſämtliche Fernſprechleitungen der Gegend durch⸗ 
ſchnitten. Wie die Lage beurteilt wird, geht 
daraus hervor, daß der britiſche Gouverneur 
um ſofortige Entſendung eines Kriegsſchiffes 
gebeten hat, das in Kürze eintreffen wird. 
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Nach der 
Empire⸗Konferenz 


Von Axel Schmidt. 


Die britiſche Politik denkt nicht, wie es Cecil 
Rhodes formuliert hat, in Kontinenten, ſon⸗ 
dern in Weltmeeren. Das wurde wieder ein⸗ 
mal auf der Londoner Empire⸗Konferenz 
deutlich. Kein geringerer als der britiſche Ver⸗ 
re Inskip hielt es für einen 
ſchweren Fehler, die Hauptgefahr für England 
und das britiſche Weltreich in einem Luftan⸗ 
griff zu ſehen, das Wichtigſte wäre vielmehr 
der Schutz der britiſchen Handelsſtraßen, der 
nur gemeinſam von den Flotten- und Luft⸗ 
ſtreitkräften ausgeübt werden könnte. Er trat 
deswegen für eine Vereinheitlichung der 
Luft⸗, Land⸗ und Seewaffe des Mutterlandes 
und der Dominien ein, um ſich im Notfalle 
gegenſeitig unterſtützen zu können. 

Ge wiß ſieht die Weltpolitik von London 
anders aus, wie von Pretoria, Melbourne oder 
Montreal. In einem Punkt aber herrſcht 
trotzdem zwiſchen Mutterland und Dominien 
Übereinſtimmung. Da die Dominien ſamt 
und ſonders an Schnittpunkten der Welt⸗ 
politik liegen, können ſie ſich nur im Verbande 
des Empire ihr großes Maß von Selbſtändig⸗ 
keit erhalten. Es iſt daher verkehrt, zu glauben, 
daß das engliſche Mutterland die zentripetale 
Kraft darftelle, in den Dominien aber zentri⸗ 
fugale Beſtrebungen herrſchen. Gerade weil 
die Dominien auf ihre Unabhängigkeit ſo 
großen Wert legen, ſind ſie treue Mitglieder 
des Empire. Trotzdem beſtehen zwiſchen 
Mutterland und den Dominien Spannungen. 
Die Schwierigkeiten kann man auf die kurze 
Formel bringen, daß die Dominien iſolie⸗ 
rungsbedürftig ſind und nur einen lokalen Ge⸗ 
ſichtskreis beſitzen, während die Intereſſen 
Englands über alle Weltmeere und auf alle 
Weltteile (Kolonien) verteilt ſind. Dazu 
kommt, daß England nebenbei auch eine euro- 
päiſche Großmacht ift, während alle Dominien 
mit Ausnahme von Irland außerhalb Europas 
liegen und deshalb für die europäiſchen Strei⸗ 
tigkeiten nur geringes Intereſſe und Ver⸗ 
ſtändnis aufbringen. Kürzlich hat der ſüd⸗ 
afrikaniſche Verteidigungsminifter Pirow zu 
dieſer Frage ſich ſehr unmißverſtändlich ge⸗ 
äußert. Er betonte, daß Südafrika in keiner 
Weiſe verpflichtet fei, England oder irgend 
eine andere Nation im Falle eines Krieges zu 
unterſtützen. Südafrika werde in Zukunft nur 
an einem Kriege teilnehmen, wenn ſich das 
Volk von Südafrika in unmißverſtändlicher 
Weiſe für eine ſolche Beteiligung aus ur⸗ 
eigenſtem Intereſſe ausgeſprochen hätte. 
Ahnlich dürfte auch Kanada ſtehen. 


Einen großen Raum in den Verhandlungen 
nahm die Frage der Stellung des Empire zum 
Völkerbunde ein. Bei der Gründung der 
Genfer Inſtitution hatte es die Londoner Re⸗ 
gierung durchgeſetzt, daß alle engliſchen Glied⸗ 
ſtaaten eigene Vertreter in Genf beſitzen, fo 
daß das Empire insgeſamt mit 6 Stimmen 
vertreten ift. Gerade die Do minien, die ſtets 
in der Furcht ſchweben, durch das Mutterland 
wieder in einen europäiſchen Krieg hinein⸗ 
gezogen zu werden, waren anfänglich die 
eifrigſten Befürworter des Genfer Bundes. 
Inzwiſchen hat das Ausſcheiden von 4 Grop- 
mächten den Völkerbund feiner Univerſalität 
beraubt. Zudem hat der ſchwere Fehlſchlag, 
den die Völkerbundpolitik unter engliſcher 
Führung in der Abeſſinienfrage erlitt, nicht 
nur London, ſondern ebenſo den Regierungen 
der Dominien gezeigt, daß Genf im Grunde 
genommen nur noch gut dazu iſt, als Schlich⸗ 
tungsſtelle für Angelegenheiten der kleineren 
Staaten zu dienen, wenn ſie nicht zu weit von 
Europa entfernt liegen; ſelbſt im Gran-Chaco⸗ 
Konflikt hat Genf ſchmählich verſagt. 

Wie es in London heißt, beabsichtigt Eden 
auf Veranlaſſung der Dominien, in Genf 
Schritte zu tun, um die Wirkſamkeit des 
Völkerbunds zu erhöhen. Die Vertreter der 
Dominien betonten nämlich energiſch auf der 
Konferenz, daß ſie nur, falls Edens Be⸗ 
mühungen für eine Zuſammenarbeit zwiſchen 
Deutſchland und den Weſtmächten fehlſchlagen 
ſollten, bereit wären, einer Einmiſchung Eng- 
lands in die Fragen Mittel- und Oſteuropas 
zuzuſtimmen, jedoch nur unter der Bedingung, 
daß diefe Ein miſchung im Rahmen des Völker⸗ 
bundes geſchähe. In der Schlußreſolution 
wurde hervorgehoben, daß es zweckmäßig 
wäre, die Statuten des Völkerbundes von der 
Verkopplung mit dem Verſailler Vertrage zu 
löſen. Damit wird eine alte Forderung 
Deutſchlands von England aufgenommen. 
Der Zweck kann nur ſein, den Wiedereintritt 
Deutſchlands in den Genfer Bund zu erleich⸗ 
tern. Durch die neuerliche Einladung des 
deutſchen Außen miniſters nach London er- 
halten die Wünſche der Dominien eine er⸗ 
höhte Bedeutung. In London wird ein Vor- 
ſtoß des auſtraliſchen Miniſterpräſidenten 


Am Sonnabend und Sonntag fand in War⸗ 
ſchau ein Kongreß des Zentralverbandes des 
Jungen Dorfes ſtatt, der in großer Aufmachung 
vorbereitet worden war. Den Höhepunkt er⸗ 
reichte die Tagung am geſtrigen Sonntag mit 
einer Kundgebung auf dem Mokotower Felde 
wo dem Verband von Marſchall smigiy⸗Rydz 
eine Fahne überreicht wurde. Als Gäſte nah⸗ 
men hieran Miniſterpräſident Skladkowſki, die 
Miniſter General Kaſprzycki, Poniatowſki, 
Grabowski, Koscialkowſki, Vizejuſtizminiſter 
Ujejſti, Vizeminiſter Korſah, der Stabschef des 
Lagers der Nationalen Einigung Oberſt Ko⸗ 
walewſki und Vertreter der rumäniſchen natio- 
nalbäuerlichen Jugend teil. 

Nach einem Feldgottesdienſt wurde die 
Fahne eingeweiht, die Marſchall smigiy⸗ Rydz 
ſodann dem Verbandsvorſitzenden Gierat über⸗ 
reichte. 

Nach einer kurzen Anſprache des Verbands⸗ 
vorſitzenden Gierat und des Vertreters der 
rumäniſchen Jugend verlas Gierat ine ideelle 
Deklaration, die von den Verſammelten ange⸗ 
nommen wurde. Laut dieſer Deklaration iſt 
die jungdörfliche Bewegung der Ausdruck einer 
bewußten Beſtrebung der jungen Bauern, die 
gemeinſam mit dem jungen arbeitenden Ge- 
ſchlecht Polens eine Wiedergeburt der Geſamr⸗ 
heit des Lebens der Republik erſtreben. Die 
Bewegung wolle ein Faktor des \tändigen 
nationalen Fortſchritts fein. Die Teligion jei 
ein ſchöpferiſcher Faktor im Leben der Nation. 
Die Deklaration fordert von den Religions- 
verbänden eine Unterordnung unter den Staat 
und verlangt, daß fih die Religionsverbände 
nicht in die politiſche Organiſierung der Be⸗ 
völkerung miſchten. 

Die Organiſation des Oberſten Koc und der 
„Zuſammenſchluß“ werden in der Deklaration 
nicht erwähnt, dagegen enthält fie den folgen- 
den Satz: „Die Selbſtändigkeit und die freie 
Entwicklung der Dorforganiſationen halten wir 
für die grundlegende Bedingung der Entwick⸗ 
lung unſerer Bewegung. Wir haben und wer⸗ 
den weiter gegen jegliches Sonderrecht von Cine 
zelperſonen und von ſozialen oder beruflichen 
Gruppen kämpfen, da dieſes mit unſeren ideel⸗ 
len und erzieheriſchen Grundlagen in Wider⸗ 
ſpruch ſteht.“ 

Die Tagung wurde mit einem Vorbeimarſch 
abgeſchloſſen, der von Marſchall Smigiy- Rydz 
abgenommen wurde. 


Mit Rückſicht auf die Teilnahme des Mar⸗ 
ſchalls Smigty⸗Rydz iſt dieſe Tagung Gegen⸗ 
ſtand des Intereſſes vieler Zeitungen. Vor 
allem befaßt ſich mit ihr die „Gazeta Polſta“, 


— ,,,, ̃ĩͤ , mv. ]· So ee wegen eines Pazifik⸗Paktes viel be⸗ 
achtet. Es iſt kein Geheimnis, daß man in 
Melbourne darüber große Beſorgnis hegt, die 
Japaner könnten eine günſtige Gelegenheit 
benutzen, um die menſchenleeren Gegenden 
von Nordauſtralien für die japaniſche Ein⸗ 
wanderung zu erſchließen. Der auſtraliſche 
Miniſterpräſident ſchlug deshalb vor, die 
Londoner Regierung ſolle eine Konferenz in 
Tokio anregen, um alle Fragen des Pazifik 
durchſprechen zu laſſen. In London nahm 
man dieſen Vorſchlag recht ſkeptiſch auf; nicht 
mit Unrecht erklärte man es für wenig wahr⸗ 
ſcheinlich, daß Japan irgendwelche Bindungen 
eingehen werde, da es ſich bisher allen Flotten⸗ 
abmachungen nach Möglichkeit entzogen hätte. 
Daß die Londoner Regierung mit dieſer ihrer 
Anſicht nicht ganz unrecht hat, geht aus dem 
lahmen Echo hervor, daß der auſtraliſche Vor⸗ 
ſchlag in Waſhington und Tokio hervorge- 
rufen hat. Dieſer Mißerfolg dürfte aber die 
Neigung Auſtraliens, ſich für europäiſche 
Fragen ins Zeug zu legen, kaum erhöhen. 


Am wenigſten iſt in der engliſchen Preſſe 
über die wirtſchaftlichen Debatten auf der 
Reichskonferenz zu leſen. Es ſcheint ſich dabei 
vor allem um zwei Fragen gedreht zu haben. 
Erſtens um eine Verſtändigung zwiſchen 
Mutterland und Dominien, zur Ermächtigung 
der Londoner Regierung, einen Handels- 
vertrag mit Nordamerika abzuſchlie ßen, der 
für das geſamte Empire Gültigkeit hätte. 
Die „Times“ nämlich ſchrieben, daß es 
wünſchenswert wäre, bei den Verhandlungen 
mit Nordamerika das Empire als Einheit auf⸗ 
treten zu laſſen, wodurch der Handel mit den 
Vereinigten Staaten unzweifelhaft großen 
Auftrieb erhalten würde. Ob es, wie einige 
Wirtſchaftspolitiker hoffen, mit der Zeit zu 
einem Zollverein des Empire kommen werde, 
ift freilich höchſt fraglich; dazu gehen die 
Wünſche und Ziele der einzelnen Dominien 
noch zu weit auseinander. 

Der Schwerpunkt der Verhandlungen 
ſcheint eben nicht in den Wirtſchaftsfragen 
geruht zu haben, ſondern in den Debatten 
über die Außenpolitik und die Rüſtungs⸗ 
fragen. Von jetzt an ſollen in England und 
in den Dominien nicht nur die gleiche Muni- 
tion und die gleichen Waffen hergeſtellt, 
ſondern auch die geſamte übrige Ausrüſtung 
der Heere ſoll genormt werden. Zu dieſem 


die dem Kongreß einen ſehr warm gehaltenen 
Begrüßungsartikel widmete. Der Autor die⸗ 
ſes Artikels, der mit „Sad“ zeichnete, iſt, wie 
der „Goniec Warſzawfki“ erklärt, Funktionär 
der Jugendlegion. Sad ſchreibt u. a.: 

„Die ſtärkſte Jugendgruppe in Polen, die 
Dorfjugend, iſt nur in einigen Maſſenorga⸗ 
niſationen vereinigt, von denen die größte 
und ſtärkſte der Zentralverband des Jungen 
Dorfes iſt.“ 

Der konſervative „Czas“ behauptet nun, daß 
das eine Uebertreibung fei. Er wiſſe nicht, wie⸗ 
viel Mitglieder der Zentralverband zähle (die 
von Sad angeführte Zahl von 160 000 erſcheint 
dem „Czas“ als übertrieben), er weiß aber 
ſicher, daß dieſer Verband bei der Dorfjugend 
weder die ſtärkſte noch die einflußreichſte Or⸗ 
ganiſation iſt, und zwar trotz der unzweifel⸗ 
haften Anterſtützung, die fie von feiten der Be 
hörden und beſonders des Landwirtſchafts⸗ 
minſteriums genießt. Bei der jungen Genera⸗ 
tion auf dem Dorf werde der Ton von den 
ſtärkſten und am beſten organiſierten Vereinen 
der katholiſchen Jugend angegeben. 

„Sad“ erklärt in ſeinem Artikel in der „Ga⸗ 
zeta Polſka“ weiter, daß die Bewegung der 
Dorfjugend von ſich heraus entſtanden ſei. Sie 
entſpringe dem Beſtreben, die Geſamtheit des 
dörflichen Lebens wiederzubeleben. Die Auf⸗ 
gabe der Organiſation ſei, wie in dem Jah⸗ 
resbericht des Verbandes zu leſen ſtehe, die 
Schaffung entſprechender Bindungen zwecks 
Entwicklung der inneren Werte des Bauern, 
des Mitwirtes des Staates. 

„Wir hegen nicht den geringſten Zweifel,“ ſo 
ſchreibt der „Czas“, „daß der Jahresbericht 
des Verbandes das Problem ſo auffaßt. Aber 
mit derſelben Sicherheit wagen wir es zu be⸗ 
haupten, daß die Wirklichkeit eine andere iſt. 
Die „Entſtehung von ſich heraus“, mit Hilfe 
von Fonds, die Herr Poniatowſti reichlich aus 
teilt, unter dem hohen Protektorat der Verbeſſe⸗ 
rer⸗Bonzen iſt ebenſo zweifelhaft. wie die Be⸗ 
ſchränkung der Aufgaben des Jungen Dorfes 
auf „die Schaffung entſprechender Bedingungen 
zur Entwicklung der Werte des Bauern“. Da⸗ 
gegen hat Herr „Sad“ hundertprozentig recht, 
wenn er ſchreibt: 

„Das ideelle Antlitz der Maſſen der Ver⸗ 
bandsjugend hat ſich bereits klar und über⸗ 
zeugend in der Art und dem Ergebnis ihrer 
Arbeiten abgezeichnet.“ 

„Das wahre ideelle Antlitz“, ſo leſen wir 
im „Czas“ weiter, „iſt vollkommen klar und 
läßt gar keine Zweifel zu. Es ſteht in vollkom⸗ 


i } menem Widerſpruch zu der Ideologie des Lagers 


Zweck wird ein permanenter Ausſchuß in 
London figen, der aus den Militärattaches 
der Dominien und einigen engliſchen Offi⸗ 
zieren beſtehen ſoll, um in Rüſtungsfragen 
alle Mitglieder des Empire auf dem lau⸗ 
fenden zu halten. Die Vereinheitlichung der 
Bewaffnung und Munition dürfte ein feſtes 
Band um Mutterland und Dominien ſchließen 
und im übrigen wird ſich die Londoner 
Regierung wie bisher darauf verlaſſen, daß 
im Augenblick der Gefahr die am Ruder be- 
findlichen Staatsmänner eine Politik impro⸗ 
viſieren werden, die Mutterland und Domi- 
nien zuſammenhält. Wer die engliſche Ge⸗ 
ſchichte kennt, weiß, daß das Wachſen des 
britiſchen Weltreiches nicht ſo ſehr durch weit 
vorausberechnete politiſche Maßnahmen zu⸗ 
ſtandegekommen ift, als vielmehr durch Jm- 
proviſationen einzelner Staatsmänner oder 
Kolonialbeamten, die nicht felten, wie Lord 
Clive, Stamford Raffles oder Cecil Rhodes, 
auf eigene Hand vorgingen und damit Eng- 
land Vorder- und Hinterindien und Süd— 
afrika gewannen. 


Bombenexploſion in Kopenhagen 


Kopenhagen, 21. Juni. 
Auf die Villa des däniſchen Wehrminiſters 
wurde in den frühen Morgenstunden ein An- 
Wag, verübt. Durch die Exploſion einer 
erolith⸗Bombe in dem Garten unmittelbar 
vor dem Hauſe wurden die Fenſter des einen 
Slügets und eines Nachbarhauſes zerſtört. 
Der Wehrminiſter Alſing Anderſon, der der 
a BRENNEN) Partei angehört, be- 
ch zur Zeit auf einer Dienſtrei 
Seine en und Tochter, die im Hauſe ſchlie⸗ 
fen, blieben unverletzt. Die Täter ſind unbe⸗ 
kannt. Der Anſchlag wird jedoch von der Po 
lizei mit der durch die neue Wehrord 
veranlaßten und geſtern feier. e 
Auflöſung der Freiwilligenkorps in 
dung gebracht. 


Ballonſtark im Sturm 


Am Sonntag erfolgte in Brüſſel der Start 
zum diesjährigen Ballonwettflug um den 
Gordon⸗Bennett⸗Pokal, an dem 
Belgien, Deutſchland, Polen, Frankreich und 
die Schweiz beteiligt ſind. Die Wetterverhält⸗ 
niſſe, die in den letzten Tagen ſchlecht 1 
batten keine Aenderung erfahren, ſo daß de 


folgten 
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der Nationalen Einigung. And daher ift eine 
intereſſante Frage, die jih im Zuſammenhang 
mit dem Kongreß des Jungen Dorfes ergibt, 
diejenige, wie ſich zu dieſer e das 
Lager des Oberſten Koc ſtellt.“ 


Mit dieſer vom „Czas“ berührten Frage be⸗ 
faßt ſich das nationaldemotrakiſche „ABEE dag 
folgendes erklärt: 


„Das Intereſſe der politifchen Kreiſe konzen⸗ 
triert fi darauf, ob Marſchall Smigky- Rydz 
ſprechen wird und wie die politiſche Deklaration 
der Tagung ausfallen wird. Die Teilnahme 
einer Reihe hervorragender Perſönlichkeiten 
des Regierungslagers und es Lagers der Na⸗ 
tionalen Einigung (Gaſt der Tagung ſoll auch 
Oberſt Kowalewſti fein) ſcheint auf eine poſi⸗ 
tive Einſtellung des Lagers der Nat’ nalen 
Einigung der ſogenannten „Verbeſſerergruppe“ 
gegenüber hinzuweiſen. Das iſt ſicherlich ein 
Novum, da noch vor kurzem auf der Tagung 
des Dorfſektors des Lagers der Nationalen 
Einigung für den Bezirk Nowogrödek die „Ver⸗ 
beſſerer“, die bisher auf dieſem Gebiet am 
meiſten zu ſagen hatten, aus den Bezirksbehör⸗ 
den des Lagers vollkommen ausgeſchloſſen wor⸗ 
den ſind. Der Hauptvertreter der „Verbeſſerer“ 
für dieſes Gebiet, Senator Malſki, hat an 
der Tagung nicht teilgenommen, obgleich er 
ſich nur einige Kilometer vom Tagungsort Enta 
fernt befand, und iſt auch nicht in die Leitung 
des Lagers eingetreten. Es hat alſo den An⸗ 
ſchein, als ob nach dem berühmten „Spiel auf 
zwei Klavieren“ das politiſche Vorgehen der 
„Verbeſſerung“ ſich jetzt im Takt der Melodie 
von der Matejkiſtraße bewegt.“ 


Dieſe Auffaſſung erſcheint dem „Czas“ voff 
kommen irrig. Bei logiſcher Ueberlegung komme 
man zu dem Schluß, daß zwiſchen der Veranſtal⸗ 
tung der Dorffugend und dem Vorgehen dei 
Lagers der Nationalen Einigung ein grund⸗ 
ſätzlicher Widerſpruch beſtehe. Es ſei nicht an⸗ 
zunehmen, daß dieſer Widerſpruch dadurch be⸗ 
ſeitigt werde, daß die Leiter des Lagers der 
Nationalen Einigung auf den Verbeſſerer⸗Hoſ 
hinüberwechſelten. Dies würden ſie ſicherlich 
nicht tun, da ſie dadurch ſowohl ihr Programm 
als auch ihre bisherige Tätigkeit durchſtreichen 
würden. Der jungdörfliche Kongreß ſei ein gegen 
die Aktion des Oberſten Koc gerichtetes Vor⸗ 

gehen. Daher ſchädige jeder, der dieſe Tagung 
unterſtütze, bewußt oder unbewußt dieſe Aktion. 
Dies betreffe u. a. auch den Artikel der „Ga⸗ 
zeta Polſta“. Im Gegenſatz zu ihr verhielten 
{ih andere Regierungsblätter wie „Kurjer Po 
ranny“ und „Polſta Zbrojna“ vorſorglich 
i a a n E i oraa ot in Senee PaA ano ey : 


Start zu einer Zeit ftattfand, als Gemitter 
über Belgiens Hauptſtadt dahinzogen. Dir 
Windrichtung war veränderlich, jo daß ſich auc 
die Standortmeldungen von den aufgeflogenen 
Ballons ſtündlich änderten. Trotz der 
Regens hatten ſich mehr als 50 000 Zuſchauer 
auf dem Flugplatz verſammelt. König Leopold 
war durch ſeinen Bruder Karl vertreten, der 
ſich längere Zeit mit den Fliegern unterhielt. 
Der Ballon des Belgiers Demuyter, der den 
vorjährigen Wettflug gewann und als Favo⸗ 
rit gilt, hatte am Sonnabend einen Riß be⸗ 
kommen und mußte geflickt werden, konnte aber 
den Start, der bei allen Ballons ohne Zwi⸗ 
ſchenfall vor ſich ging, ohne Schwierigkeit mit⸗ 
machen. Nach den letzten Meldungen ſoll die 
Mehrzahl der Ballons in Richtung Skandina⸗ 
vien geflogen ſein. 


Deulſchlandflug begann bei 
ſchlechlem Weller 


Der Deutſchlandflug 1937, das große fing- 
ſportliche Ereignis dieſes Jahres, as zum 
erſtenmal vom Nationalſozialiſtiſchen Flieger⸗ 
korps veranſtaltet wird, nahm am Sonn 
ſeinen Anfang. 62 Dreier⸗Verbände mit 186 
Sportflugzeugen ſtarteten am Sonntagmorgen 
von 15 eee Ausgangsflughäfen im 
Reich. Anter den 


NSF K, Generalmajor Chriſtianſen, geführte 
Dreier⸗Verband, der ſich zuſammen mit den 
vier anderen Berliner Verbänden pünktlich 
um 7.30 Uhr vormittags in die Luft erhob. 
ug Sportflieger hatten am Sonntag lei⸗ 
mit dem eee Ben 1 
Regenſchauern u arten n, zu kämp⸗ 
Um 17.40 Uhr nachmittags landete in 
Rangsdorf bereits der erſte Verband, der von 
den Deutſchlandflug⸗Siegern 1935 geführte 
Dreier⸗Verband der Danziger, die ihr erſtes 
Tagesziel und damit die geſtellten Bedingungen 
voll und ganz erfüllten. 


In der Richtung Königsberg, Bremen, Halle 
Leipzig und Breslau war das Wetter beſon⸗ 
ders ſchlecht. Auf dem Wege von Königsberg 
nach Stolp mußte der Verband Berlin 2 ſo 

iedrig fliegen, daß zwei Flugzeuge notlan⸗ 
1 hierbei beſchädigt wurden und den Flug 
nicht fortſetzen konnten, ſo daß dieſer Verband 
ausſchreibungsgemäß ausfällt. 


Wegen Regens, tiefer Wolken und Nebel 
mußte eine Anzahl von Flugplätzen geſperrt 
werden. 
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„Staub — Staub!“ 


Die Frau mit dem ewigen Wiſchtuch 


Wir ſetzen voraus, daß Sinn für Ordnung, 
Sauserlet und Reinlichkeit natürlich das 
Kennzeichen jeder guten Hausfrau iſt. Im⸗ 
merhin kann man auch darin des Guten zu 
viel tun. Wo dies geſchieht, iſt das „ewige 
Wiſchtuch“ das Symbol einer Uebertreibung, 
unter der die betreffende Hausfrau am mei⸗ 
fien leidet Mit ihr aber auch die Familie. 


Nein, wir ſollen es nicht leugnen, es gibt 
Hausfrauen, die auch dort Staub wegwiſchen, 
wo es keinen gibt. Ihnen ift der natürliche 
und vernünftige Reinlichkeits- und Ordnungs⸗ 
ſinn zu einer Art Fanatismus geworden. Das 
iſt etwas, vor dem man jede junge Hausfrau 
warnen muß, die glaubt, „nie genug“ in die⸗ 
ſer Beziehung tun zu können. Denn ſie wiſcht 
mit ihrem ewigen Tuch, ohne es zu wiſſen 
und wallen, auch oft die Gemütlichkeit aus 
ihrem Heim. Solche Frauen kommen nie zum 
rechten Ausruhen, zur rechten Erholung, weil 
ſie nie fertig werden mit dem Putzen und 
Aufräumen. 

Gewiß, auf den erſten Blick könnte jede 
Hausfrau ſtolz ſein auf ſolch eine Wohnung. 
Sie iſt tadellos in Ordnung. Da ſchimmert 
und blitzt alles, da ſteht ein jeder Stuhl auf 
ſeinem Platz, da hat jede Vaſe ihren Unter⸗ 
ſatz oder ihr Deckchen, da hängt, ſteht, liegt 
alles an „ſeinem Platz“. Sehr ſchön! Und 
doch ift zwiſchen ſolch einer „überordentlichen“ 
Wohnung und einer im beſten Sinne „nur“ 
ordentlichen doch ein Unterſchied. Der unbe⸗ 
fangene Beſucher hat im erſteren Falle das 
Empfinden, in ein Reich zu geraten, über 
deffen Schwelle der unſichtbare Spruch dro- 


hend und finſter angebracht iſt: „Die Ihr hier 


eintretet, rühret nichts an!“ 


Man meint vielleicht, wir übertreiben. 
Nein, wir zeigen nur die letzte und ſchlimmſte 
Folgerung der Uebertreibung ſonſt ſehr guter 
und wünſchenswerter Hausfrauentugenden. 
Für die Unglückliche, die dem Bann des ewi⸗ 
gen Staubwiſchens verfallen ift, ift jeder 
Stuhl, der von ſeinem Platze gerückt, jeder 
Gegenstand, der benutzt wird, jede Verſchie⸗ 
bung der gewohnten Aufftellung der Dinge in 
ihrer Wohnung ſchließlich eine Qual. Abge⸗ 
ſehen davon, daß die „Unordnung“ der übri⸗ 
gen Familienmitglieder der übertrieben 
ordnungsliebenden und ſtaubhaſſenden Haus— 
frau ein ſtändiger Quell von Klagen iſt, ſo 
verſcheucht ihr Treiben auch ſonſt jede Ge- 


J 92 031 Elegante Nachmittags- 
blufe aus Eröpe-fatin mit Bie; 
Stoffverbrauch: 
etwa 2 m, 90 cm breit. S. Schnitt 


fengarnierung. 


mütlichkeit, jede Wärme aus dem Heim, das 
dann nichts anderes mehr iſt als eine — 
Möbelausſtellung. 

Die tüchtige Hausfrau, die ſelber am mei⸗ 
ſten unter ſolcher Ueberſpitzung leidet, möchte 
vielleicht ſo gerne als Hausfrau unſerer Zeit 
gelten. Sie denkt aber nicht daran, daß ſie 
immer noch ein Stückchen jenes „Gute⸗Stube⸗ 
Komplexes“ mit ſich herumſchleppt, der einſt 
häufige Anſicht war. Die Anſicht nämlich, 
daß unſere Räume nicht etwa für unſere Be⸗ 
haglichkeit, für unſer Ausruhen, zum Woh- 
nen und zum Gemütlichmachen da ſind, ſon⸗ 
dern nur zum — „Repräſentieren!“ 

Unſer Heim ſoll ſauber, freundlich, praktiſch 
und gemütlich ſein. Iſt es das, dann wird 
auch der fremde Beſucher ſich „heimiſch“ darin 
fühlen. Das ſoll der Stolz und der Ehrgeiz 
einer jeden Hausfrau ſein. Vor allem: Daß 
ſich die Familie, daß ſie ſelber ſich wohl 
darin fühlt. Mag ſie immerhin ihr Staubtuch 
täglich ſchwingen, um die Bakterienträger zu 
vertreiben — dann aber ſoll ſie es aus der 
Hand legen. Mag ſie nach Pflicht und Haus⸗ 
frauenrecht die Ordnung aufrecht erhalten in 
ihrem Bereich Dann aber ſich auch nicht 
ſcheuen, einen Stuhl von „ſeinem“ Platz ans 
Fenſter zu ſtellen, um in der lieben Sonne zu 
figen Kurz alles mit Maß und Ziel Auch die 
größte Tugend kann zur Untugend werden, 
wenn ſie übertrieben wird. L. 


Obit vor dem Shiafenrehen? 
Damit ſich nicht die Zähne lockern! 


Es iſt vielen Menſchen zur Gewohnheit ge- 
worden, des Abends kurz vor dem Schlafen⸗ 
gehen oder ſogar im Bett noch Obſt zu ſich zu 
nehmen. Sie tun das meiſt nicht allein um 
des Genuſſes willen, ſondern aus der Ueber— 
zeugung heraus, daß der Obſtgenuß vor der 
Nachtruhe von günſtigem Einfluß auf die Ber- 
dauung iſt. Das iſt aber nur mit einer gewiſſen 
Einſchränkung richtig. Die günſtige Wirkung 
des Obſtgenuſſes auf die Verdauung überhaupt 
ſteht gewiß außer allem Zweifel, aber man ſollte 
kein Obſt mehr zu ſich nehmen, wenn man ſich 
nach dem Einnehmen der Abendmahlzeit ſchon 
die Zähne geputzt hat. Die ſcharſe, gärende 
Fruchtſäure, die mehr oder weniger in jedem 
Obſt enthalten iſt, hat des Nachts über Zeit, 
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ihre zerſtöreriſchen Wirkungen auf die Zähne 
und das ſie umgebende Zahnfleiſch auszuüben. 
Wer regelmäßig abends vor dem Schlafengehen 
Obſt genießt, wird die Schäden, die ihm dar⸗ 
aus erwachſen, bald bemerken. Der Zahn⸗ 
ſchmelz löſt ſich in immer fühlbarerem Maße, 
das Zahnfleiſch weicht zurück und die Zähne 
lockern ſich allmählich. Man erfreut ſich wohl 
einer beneidenswert guten Verdauung, ein 
Vorteil, der aber auf Koſten der Zähne ge⸗ 
wonnen wird. Das darf natürlich nicht ſein. 
Den Abſchluß der Abendmahlzeit ſoll nach 
Möglichkeit Obſt bilden, ſobald aber die Zahn⸗ 
reinigung durchgeführt iſt (die abendliche iſt 
noch wichtiger als die morgendliche), iſt der 
Obſtgenuß nicht mehr gutzuheißen. Es liegt in 
jedermanns eigenem Intereſſe, aus den dies⸗ 
bezüglichen Feſtſtellungen der Zahnärzte die 
praktiſche Folgerung zu ziehen. Denn nur ge⸗ 
junde Zähne verbürgen eine gute Allgemein- 
geſundheit. 


Mit Rat und Tat 


Das Reinigen von Tuchkleidern 


Man kocht 60 Gramm gewöhnlichen Tabak 
in drei Liter Waſſer ab. In die erhaltene 
Brühe taucht man eine ſteife Bürſte und bürſtet 
damit das Kleidungsſtück, von welcher Farbe 
es auch ſein mag, nach allen Seiten tüchtig 
durch. Sit die Flüſſigkeit in das Tuch einge- 
drungen, ſo ſtreicht man dasſelbe nach ſeinem 
Strich durch und hängt es zum Trocknen auf. 
Das Tuch wird rein und glänzend und nimmt 
keinen Tabakgeruch an. 


Fettflecke in Seidenzeugbezügen 


Um Fettflecke aus Seidenzeugbezügen zu ent⸗ 
fernen, genügt es meiſtens, ſie mit einem 
Wattebauſche abzureiben, der in erhitzten Spiri⸗ 
tus getaucht worden iſt. Man braucht nur ganz 
leicht über die angeſchmutzten Stellen hinweg⸗ 
zufahren. Doch hat man alle Vorſicht beim Er⸗ 
hitzen des Spiritus anzuwenden, weil die Pro- 
zedur ſonſt ſeuergefährlich ift. 

Das Waſchen bunter Decken 

Wenn es ſich darum handelt, bunte Decken 
oder weißleinene Decken, die mit bunter Seide 
geſtickt ſind, zu waſchen, ſo verfahre man fol⸗ 
gendermaßen: Sie werden in klarem Geifen- 
waſſer gewaſchen, dem etwas Eſſig zugeſetzt iſt. 
Auch in das Spülwaſſer gibt man etwas Eſſig 
und ein ganz wenig dünne, gekochte Stärke. Die 
geſtickten Deckchen wringt man durch grobe Tücher 
aus und plättet ſie ſofort erſt rechts dann links. 
Auch die Wäſche in Boraxwaſſer eignet ſich vor⸗ 
züglich für Stickereien, da fie das Zuſammen⸗ 
laufen der Farben verhindert. Man löſe dazu 


Kleinigkeiten 


Schon einmal gehörte die Bluſe, fo wie jetzt, 


zu den Lieblingen der Frauenwelt: das war vor 
der Zeit der langtailligen Kittelkleider; dieſe 
Mode mit den erft in Hüfthöhe anſetzenden Rocken 
machte das Tragen einer Bluſe faſt unmöglich! — 
Heut, da ſie wieder voll und ganz zu Ehren 
gekommen iſt, bringt uns die Mode eine ganz 
beſonders reiche Auswahl an Bluſen aller Arten; 
an einfachen und höchft eleganten, an reich gars 
nierten und rein ſportlichen. Reich iſt auch die 
Auswahl an Stoffen, die für die Bluſen zur 
Verfügung ſtehen; neben Jerfey, leichtem Woll 
krepp und der hübſch geftreiften ſportlichen Waſch · 
ſeide ſtehen viele einfarbige und gemuſterte Sei- 
den — Taft ift beſonders beliebt! — dann, für 
ſchöne warme Sommertage als Erganzung der reizenden leichten 
Koſtüme, erfreuen ſich Boiler, Batiſt · und Organdybluſen größter 
Beliebtheit. Für diefe beſonders ſommerlichen jugendlichen Bluſen 
find allerfeinſte, in Oruppen ausgeführte Bieſen, duftige Valenciennes · 
ſpitzen, ſchmale glockige Volants und fein pliſſierte Nüͤſchen die hub 
ſcheſten und pafjendften Harnlerungen. — Aber auch die geſtrickten 
und die gehäfelten Pullover dürfen nicht vergeſſen werden, ebenſo · 
wenig die gleichfalls geſtrickten und gehäfelten ärmellofen Weiten, 
die an kühlen Tagen über den dünnen Blüschen getragen werden, — 
Für den Bluſenrock eignen fih, der Art der Bluſe entſprechend, feine 
einfarbige und gröbere gemuſterte Wollſtoffe ſowie eine ſchwerere 
dunkle Seide, Während die große Eleganz des Seidenrodes durch 
eine glockige Weite betont wird, unterſtreichen Falten, die zum Teil 
bis zur Aniehöhe feſtgeſteppt find, das Sportliche des Wollrockes. A. K. 


992032 eine ſpbdrtliche Weſtenbluſe 
aus Fariertem Wollſtoff. Armel- und 
Aus ſchnlttblenden, fowie der Schoß 
find ſchräg verarbeitet. Stoffverbr⸗ 
etwa 1,60m, 100 om br. hon · Schnitt. 


I 2038 Angorawollſtoff iſt das 
Material für dieſen Sportrock, der 
eine aufgeſteppte Vorberdahn und 
zwei Taſchen zeigt. Stoffverbrauch: 
etwa 1.85 m, 100 0m br. Son · Schnitt. 


Jost Waſſerfallartiges Jabot 
mit angearbeitetem tragen aus 
Georgette und Hohlſaumgarnie ; 
rung. Stoffverbrauch: etwa 
0355 m, % cm breit. S Von; 
Schnitt Hierzu erhältlich. 


792036 Seidene Unter- 
ziehweſte, zum Koftüm zu 
tragen. Stoffderbrauch: 
etwa 0,50 m, 98 om breit. 
S von Schnitt 
hierzu erhältlich. — 


Jogoss Die Unterziehweſte mit 
Kragen und Jabot aus Crepe 
de Shine ift mit Valenciennes ⸗ 
fpige beſetzt. Stoff verbrauch 
etwa 050 m, 95 om breit. 
LCHon-Shnitt hierzu erhältlich. 


592038 Sportliche Seidenbluſe 
mit feiner Biefenftepperei an 
Kragen und Vorderteil ſowie an 
den Armeln. Stoffverbrauch: ; 


J92 033 Jugendlihe Sportbluſe aus 
geftreifter Seide. Für die Paſſe, die Ar- 
melauſſchläge und die vordere Blende 
ift das Material quer verarbeitet. Stoff« 
verbrauch: etwa 1,60 m, 95 em brei. 
Syon-Sshnitrt Hierzu erhältlich. 


etwa 9,55 m, 95 om breit, 
Svon⸗Schnitt hierzu erhältlich. 
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30 Gramm Borax in einem Liter lauwarmen 
Waſſers auf und waſche darin die Stickereien, 
ohne viel zu reiben, ſpüle ſie erſt in kaltem 
Salzwaſſer, dann in Eſſigwaſſer, dem ein wenig 
Stärke zugeſetzt iſt, und verfahre weiter wie 
oben angegeben. 
Toiletteeſſig zur Geſichtspflege 

Das Abreiben des Geſichts mit Toiletteeſſig 
wirkt nicht nur angenehm belebend, ſondern 
wirkt auch übermäßiger Fettabſonderung ent⸗ 
gegen. Er gehört darum auf den Friſiertiſch 
jeder um ihre Geſichtspflege beſorgten Frau. 
Wann und wie ſoll man das Gemüſe reinigen? 

Jedes Gemüſe ſoll erſt unmittelbar vor dem 
Gebrauch in der Küche gewaſchen und gereinigt 
werden, und zwar durch raſches Durchſchwenken 
desſelben. Es iſt verkehrt, Gemüſe längere Zeit 
im Waſſer liegen zu laſſen, was häufig mit Sa⸗ 
lat und Spinat geſchieht. In dieſem Falle 
leidet der Wohlgeſchmack des Gemüſes ganz 
außerordentlich, da es auswäſſert. 


Entfernung von Fliegenflecken 

Fliegenflecke ſind ſehr läſtig. Ihre Entfer⸗ 
nung bereitet allerdings wenig Schwierigkeiten. 
Will man Glasgegenſtände von Fliegenſchmutz 
reinigen, ſo bedient man ſich verdünnten Sal⸗ 
miakgeiſtes. Von Möbeln wäſcht man die Flecke 
mittels eines Schwammes mit lauwarmem 
Waſſer ab und reibt hinterher mit einem weichen 
Leder die Stelle wieder trocken. 

Das Salz — Würze und Nahrungsmittel 

Im täglichen Gebrauch des Salzes verdient 
letzteres eine etwas beſſere Würdigung und einen 
ſorgfältigeren Gebrauch, als gewöhnlich. Das⸗ 
ſelbe iſt nicht bloß als Gewürz anzuſehen, ſon⸗ 
dern auch als ein ganz unentbehrliches Nah⸗ 
rungsmittel. Es iſt ein weſentlicher Beſtandteil 
des Blutes und der Körpergewebe (namentlich 
der Knorpel) und wird durch Haut, Nieren und 
andere Abſonderungsorgane beſtändig in ſo be⸗ 
trächtlicher Menge aus dem Körper entfernt, 
daß wir ihm fortwährend Erſatz dafür zuführen 
müſſen. Da die pflanzlichen Nahrungsmittel 
weit weniger Salz enthalten als die tieriſchen, 
ſo müſſen erſtere auch mehr geſalzen werden als 
letztere, die um ſo weniger Salz bedürfen, je 
blutreicher ſie ſind. 
Die Behandlung des Rohrgeflechts bei Stühlen 

Das Rohrgeflecht bei Stühlen wird wieder 
ſtraff und feſt, wenn man den Stuhl ſtürzt, das 
Rohrgeflecht mit ganz heißem Waſſer mittels 
eines Schwammes recht gründlich anfeuchtet und 


abwäſcht, ſo daß es ſich tüchtig mit Waſſer an⸗ 


ſaugen kann. Hierauf ſtellt man den Stuhl in 
die freie Luft, noch beſſer in die ſcharfe Zugluft 
und läßt ihn trocknen. Der Erfolg wird jeden 
zufriedenſtellen. 


St 92051 Heſtrickte Trachtenjacke aus beigefar 
bener Sportwolle. Paſſe und Weftenteil zeigen 
eine reizbolle Stickerei aus bunter Wolle. Holz 
knöpfe. von - Schnitt mit aus führl. Beſchrelbung 


St 95005 Sportliche Weſte aus Perlwolle mit 
breiten Revers. Vier große Knöpfe vermitteln 
den Schluß. Syon- Schnitt mit 
ausführlicher Beſchreibung hierzu erhältlich. — 


J 92030 Tragerrock aus dias 
gonal geſtreiftem Wollſtoff 
Stoffverbrauch: etwa 1,85 m, 
130 om breit. Spon- 
Schnitt hierzu erhältlich. 
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Schnitt- und Abplättmufter zu den oben abgebildeten Modellen erhalten Sie durch die Firma Guftav Kron, Warſchau, Bielatiffa 6. 
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Nr. 139 


Stadt Poſen 


Montag, den 21. Juni 


Dienstag: Sonnencufgang 3.29, Sonnen: 
antergang 20.19; Mondaufgang 18.16, Mond⸗ 
untergang 1.34, 

Waſſerſtand der Warthe am 21. Juni — 0,12 
Meter. 

Wettervorausſage für Dienstag, den 22. Juni: 
Bei mäßigen ſüdweſtlichen Winden Temperatur 
anſteigend. 


Wichtige Fernſprechſtellen 


FJernamt 00, Auskunft 09, Aufſicht 49 28. 
Zeiſanſager 07, Relkungsbereitſchaften 66 66 
und 55 55. Diakoniſſenhaus 63 89. 


Städt. Sinfonſe⸗Orcheſter 
Die Sommerkonzerte finden nach folgendem 
Plan ſtatt: Wilſonpark: jeden Dienste Don- 
nerstag und Sonntag ſowie jeden zweiten Frei— 
tag Zoologiſcher Garten: jeden Mittwoch und 
Sonnabend. Konzertbeginn 8 Uhr. 


Kinos: 


Apollo: „Das unheimliche Haus“ 
Gwiazda: „Schlußakkord“ (Deutſch) 
Metropolis: „Broadway Bi (Engl.) 
Sfinfs: „Die oder keine“ 

SIorice: „Verliebte Frauen“ (Engl.) 
Wilſona: „Die maskierte Sennorita“ 


— — 


Gatten- und Kinderfeſt 


Wie alljährlich, hatte der Poſener Hand- 
werkerverein zu einem Sommer- und 
Kinderfeſt eingeladen und dafür den geſtri⸗ 
gen Sonntag ausgewählt. Vereinigt war 
damit das für den Monat Juni in Ausſicht 
genommene Gartenkonzert des Poſaunen⸗ 
chors des Evangeliſchen Vereins 
Junger Männer. Auch in dieſem Jahre 
hatte der Handwerkerverein ſich alle Mühe 
gemacht, um den Tag beſonders für die Klei⸗ 
nen und Kleinſten recht abwechflungsreich zu 


EEE ̃ͤ ccc 
Achtung, Ferienkinder und 
Begleiter! 


Betr. Devijenangelegenheit! 


Der Deulſche Wohlfahrtsdienſt⸗ 
Poſen gibt bekannt: 


Die Genehmigung der Deviſenbehörde ijt 
erteilt, ſo Da jedes Kind höchſtens 10,— RM 
und jeder Begleiter höchſtens 160,— RM 
durch die Landesgenoſſenſchaftsbank in Poſen 
(PRO 200 192) erwerben kann. Der loty- 
gegenwert zum Autje von 211,05 ift der Bank 
umgehend zu überweiſen unker Angabe des 
Berwendungszweckes (Namen, Wohnort, 
Transport, evtl. Gruppennummer uſw.). 
Ganz beſondere Eile in der Erledigung iſt bei 
den Kindern des Oſtpreußen-, Grenzmarf- 
und Schleſientransportes angebracht. 


geſtalten. Kakao und Kuchen, Verloſung, eine 
Reihe hübſch ausgedachter Spiele, Würſtchen 
zum Abendbrot — es fehlte an nichts; nur 
eins blieb aus, das rechte, ſchöne Sommer- 
wetter. Sicherlich hat keiner mit dem Regen 
gehadert, denn den Feldern tut er immer 
noch mehr denn nötig. Und dankbar waren 
alle Anweſenden, daß der Vorſitzende des 
Handwerkervereins, Herr Woldemar Günter, 
doch nach der Kaffeetafel der Kinder groß 
und klein in den Garten laden konnte. In⸗ 
zwiſchen hatte ſchon der Poſaunenchor die 
Anweſenden durch eine Reihe von Weiſen 
erfreut, wobei er durch eine große Zahl von 
Zugaben alles tat, um über die Betrübnis 
des kalten unbeſtändigen Wetters und die 
infolgedeſſen geringere Beſucherzahl hinweg⸗ 
zutröſten. Das den Beſuchern in einer be⸗ 
ſcheidenen gefälligen Folge angebotene Kon⸗ 
zert machte dem Chor und feinem Leiter, 
Herrn Hellmuth Brückner, alle Ehre. Es 
brachte in ſechs Teilen — Feſtliche Klänge, 
Liebe und Leid, Ins Freie hinaus, Stimmen 
der Zeit, Abend wird es wieder, Feierlicher 
Ausklang — gute Volksmuſik, wie man ſie 
für das ſommerliche Zuſammenſein nicht 
beſſer wünſchen konnte. Bei manchem Dar⸗ 
gebotenen mußte man wirklich bedauern, 
daß die Zahl der Zuhörer nicht größer war, 
ſo beſonders bei dem ausgezeichnet klangvoll 
vorgetragenen Teil „Lieb und Leid“ und bei 


i den letzten Sätzen des Ausklangs. Eine Reihe 


friſcher Märſche wurde 1 65 f und fand 
onſti⸗ 
gen Dienſten bekannte und mit Recht a ar 


rühmte Unermüdlichkeit im Dienſt hat ſicher 
auch diesmal die Anerkennung der Arbeit 


des Chors bei den Zuhörern vermehrt. 


Aus Stadt 2 
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Vorbereitungen zur Steuerreform 


Das Finanzminiſterium ift darangegangen, eine 
gründliche Reform der Einkommen- und Gez- 


werbeſteuern in Angriff zu nehmen. Die Ein- 
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kommenſteuer jol auch von Staatsbeamten er- 
hoben werden, während man die Sonderſteuer 
aufheben will. Wie in gut unterrichteten Krei- 
ſen erklärt wird, ſollen alle Sätze der Einkom⸗ 
menſteuer ſo abgeändert werden, daß eine Sen⸗ 
kung in der Geſamtſumme das Haushaltsgleich⸗ 
gewicht nicht antaſtet. Es heißt, daß die Reform 
in Geſtalt einer Novelle zum Einkommenſteuer⸗ 
geſetz durchgeführt werde, wobei die finanziellen 
Bedürfniſſe der Städte durch »inen gewiſſen 
Steueranteil berückſichtigt würden. 

Was die Gewerbeſteuer betrifft, ſo verlangen 
die Wirtſchaftskreiſe die völlige Aufhebung der 
Gewerbeſteuer. Der Ausfall von etwa 25 Mil⸗ 
lionen Zloty ſoll dadurch wettgemacht werden, 
daß die Einkünfte aus den Gewerbeſteuern in 
die Umſatzſteuerſätze eingerechnet werden. In 
dieſer Richtung werden die Vorarbeiten in den 
Organen der Selbſtverwaltung und den Wirt⸗ 
ſchaftsorganiſationen geführt. 


Koſten'oſe Arznei ür Arme 
und Arbeilsloſe 


Das Miniſterium für öffentliche Fürſorge will, 
wie verlautet, eine großzügige Aktion einleiten, 
die dahin gehen ſoll, daß an Arme und Arbeits⸗ 
loſe, die unter der Fürſorge von Sanitäts⸗ 
ſtationen (osrodek zdrowia) und Krankheits- 


Beratungsſtellen (przychodnia ſpoleczna) ſtehen, 
koſtenlos Arzneien und Verbandszeug verteilt 
werden. Die Wojewodſchaftsämter in ganz 
Polen bereiten Aufſtellungen über den Arznei⸗ 
bedarf in den einzelnen Landesteilen vor, die 
Arznei erhalten ſollen. Die Arznei wird direkt 
an die einzelnen Sanitätsſtationen und Krank⸗ 
heits⸗Beratungsſtellen in ſolcher Form geliefert, 
daß ſie den Kranken verabfolgt werden kann, 
ohne andere Verpackung erhalten zu müſſen. 
Der Geſamtwert von Arznei und Verbandszeug, 
die im laufende Jahre zur koſtenloſen Verteilung 
kommen follen, beträgt 950 000 Zloty. Die Liſte 
der für dieſen Zweck beſtimmten Arzneien um⸗ 
faßt 42 Arten von Heilmitteln, darunter Leber⸗ 
tran für die Kinder im Werte von 300 000 Zloty. 


Wichtig für Motorradfahrer 


Die Mitglieder ſämtlicher Motorrad⸗Klubs 
in Polen, die im Polniſchen Motorrad⸗Verband 
zuſammengeſchloſſen ſind, haben neuerdings das 
Recht, gegen Vorweiſung ihres mit Lichtbild 
und Stempel verſehenen Ausweiſes, Bahnermä⸗ 
ßigung auf allen Linien der Polniſchen Staats- 


bahn für ihre Maſchinen zu beantragen. 


Geldſtrafen für Schwarzhörer 
Vom Poſtminiſterium iſt die Höhe der Geld⸗ 
ſtrafen für Schwarzhörer feſtgeſetzt worden, und 
zwar muß ein Betrag für ſechs Monate ent⸗ 
richtet werden. Für Röhrengeräte müſſen alſo 
18 Zloty, für Detektoren 6 Zloty bezahlt werden. 


P LE 


Möchte feinem nächſten Mithelfen beim Mif- 
ſionsfeſt am 29. Juni ein freundlicheres Wet⸗ 
ter und aufmerkſameres Zuhören, als es 
diesmal möglich war, wo die niedrige Tem— 
eratur immer wieder zum Wechſel mit den 
nnenräumen und zum Umhergehen aufrief, 
geſchenkt ſein. 

Eins war faſt unabhängig von dem Wet⸗ 
ter, und das mag dem ſo gebefreudigen 
Handwerkerverein eine liebe Erinnerung ſein: 
das waren die fröhlichen Geſichter der Kin- 
der. Ihnen war reichlich der Tiſch gedeckt und 
alles ſo gut wie nur denkbar eingerichtet. So 
waren die etwas über 100 Kinder in beſter 
Fröhlichkeit, gingen auf jeden neuen Vor⸗ 
ſchlag mit Freuden ein und waren traurig, 
als alles gegen acht Uhr zu Ende war. Jeder, 
pe bei der Verloſung leer Ausgehende, 
durfte mit allerlei hübſchen Andenken den 
Heimweg antreten. Und dann konnte des 
Wetters Unbill auch noch einem guten Teil 
der Beſucher nichts anhaben — das waren die 
jungen Leute beiderlei Geſchlechts, die am 
Abend bei einem fröhlichen Tänzchen noch 
einige Stunden beieinander blieben und zum 
Schluß nur eine Meinung hatten, daß der 
Handwerkerverein auch in dieſem Jahre ein 
ſchönes Sommerfeſt geſchenkt hatte. Mag der 
reiche Beſuch der Jugend und ihre Freude 
am ganzen Tage dem Verein wieder Mut 
geben, im nächſten Jahre unter ſeinen Ver⸗ 
anſtaltungen das Sommer- und Kinderfeſt 
nicht zu vergeſſen. 


Männer⸗Turn-Berein 


Die infolge des ſchlechten Wetters am Sonn: 
abend ausgefallene Uebungsſtunde auf dem 
Turnplatz wird heute abend um 5 Uhr daſelbſt 
abgehalten. 

Im Hinblick auf die bevorſtehenden Gau- 
meiſterſchaften in Gneſen ift es Pflicht jedes 


Aktiven, die feſtgeſetzten Uebungsſtunden pünkt⸗ 
lich zu beſuchen. 

Die Turnerinnen, die ſich an den Tänzen be⸗ 
teiligen, üben um 8 Uhr in der Schillerſchule. 


poſener Ruderverein Germania 


Seine diesjährige Johannisfeier veranſtal⸗ 
tet der Poſener Ruderverein „Germania“ 
am Mittwoch, dem 23. d. Mts., um 20 Uhr 
im . Aktive Ruderer: 19.30 Uhr 
ruderfertig. Anſchließend Auffahrt der Boote. 


Ein neues Poſtamt 


Poſen bekommt ein neues Poſtamt, das am 
1. Juli für Solatſch und Umgegend als Poſtamt 
Poznan 16 an der Straße Nad Wierzbakiem 23 
eröffnet wird. Dieſes Poſtamt hat allerdings 
nur Poſt⸗, Telephon⸗ und Telegraphendienſt im 
Bereich der Aufgabe von Sendungen. Die 
Amtsſtunden ſind an Wochentagen für die Zeit 
von 8—12 und 15—18 Uhr an Sonn- und Feier- 
tagen von 9—11 Uhr feſtgeſetzt. 

— — — 


Die Poſener „Meeres⸗Propagandatage“ wur⸗ 
den durch Anbringung verſchiedener Transpa⸗ 
rente eingeleitet, unter denen zwei mit den 
höchſt charakteriſtiſchen Aufſchriften: „Gdingen, 
der größte Oſtſeehafen“ und „Danzig, ein Teil 
des polniſchen Staates“ beſonders auffielen. Der 
Sonnabend brachte den angekündigten Zapfen⸗ 
ſtreich, und am Sonntag fand auf dem Plac 
Wolnosci ein Feſtakt ſtatt, in deſſen Verlauf der 
Stadtpräſident eine Anſprache hielt. 


Oratorium. Die zweite Aufführung des 
Oratoriums „Quo Vadis“ von Nowowiejſki wird 
am kommenden Sonntag in der Univerſitätsaula 
ſtattfinden. Ausführende ſind der Philharmo⸗ 
niſche Chor und der Männerchor der Oper ſo⸗ 
wie Soliſten der Oper und das Städt. Sinfonie⸗ 
Orcheſter unter Leitung von Dr. Latoſzewſki. 


Hus Polen und Pommerellen 


Rawicz (Rawitih) 


— Elternabend. Die Deutſche Privatſchule 
Rawitſch veranſtaltete am vergangenen Sonn⸗ 
abend einen Elternabend. Der Schulleiter, Vg. 
Will, begrüßte die Anweſenden und ſchilderte 
dann die Nöte des vergangenen Schuljahres, 
die in dem einleitenden Choral „Bis hierher 
hat mich Gott gebracht“ jo rechten Widerklang 
fanden. 

Eine reichhaltige Folge von Volksliedern, 
Volkstänzen und gymnaſtiſchen Darbietungen, 
ausgeſtaltet von den Lehrkräften Frl. Heß und 
Herrn Richter weckten bei den Eltern lebhaften 
Beifall. Großen Anklang fand auch ein kleines 
Schülerorcheſter. Bei den Kleinen dagegen war 
Kaſperle der Höhepunkt ihrer Teilnahme. Mit 
dem gemeinſam geſungenen Liede „Kein ſchöner 
Land“ wurde der Elternabend beendet. 


Nowe Tomyśl! (Neutomiſchel) 

an. Das Kinderſeſt der deutſchen Privatſchule 
fand am Sonnabend nachmittag im Eichlerſchen 
Gaxtenlokal in Glinno in üblicher Weiſe 


ſtatt. Anfangs meinte es der Wettergott nicht 
gut: bei Wind und Regen wurde um 3 Uhr 
ausmarſchiert, und bei luſtigen Reigenſpielen, 
Geſang und Turnvorführungen blieb man bis 
%6 Uhr im Saale. Als dann die Sonne durch⸗ 
brach, ging es hinaus in den Garten. Dort 
hatten ſich die Angehörigen der Kinder und ein 
weiteres Publikum recht zahlreich eingefunden, 
iſt doch das Kinderfeſt unſerer deutſchen Pri⸗ 
vatſchule ſeit jeher ein Feſt der deutſchen All⸗ 
gemeinheit. Ein reizendes Märchenſpiel: 
„Wuwe wulle Gänſehex“ ließ die Augen der 
Kleinen wie der Großen leuchten. Nach der 
Bewirtung der Kinder mit Wurſt und Sem⸗ 
meln gab es dann im Saal ein fröhliches 
Tänzchen. Das Lied „Morgen marſchieren wir“ 
bildete den Beſchluß des reizenden Feſtes, das 
die Lehrkräfte mit Liebe und Hingebung aus⸗ 
geſtaltet hatten. — Herr Bankleiter Krüger 
ſprach im Namen des Schulvereins die Schluß⸗ 
worte, und um 10 Uhr wurde mit brennenden 
Lampions zur Stadt abmarſchiert, wo Herr 
Schulleiter Baumunk die Kinder am evan⸗ 
geliſchen Vereinshauſe nach Hauſe entließ. 
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Diensfag, den 22. Tunt 1937 


und Land 


Für die Urlaubsreiſenden 


Wie das Verkehrsminiſterium bekannt gibt, 
werden ab 1. Auguſt die Zuſchläge zu den Eijen- 
bahnfahrkarten zugunſten des Fonds für So⸗ 
zialfürſorge, die bis 10 Zloty 10 Groſchen be⸗ 
trugen und von 2 Zkoty an gezahlt werden 
mußten, abgeſchafft. Da dieſer Zuſchlag auf 
den Fahrkarten nicht aufgedruckt war, kam es 
an den Fahrkartenſchaltern öfters zu Mißver⸗ 
ſtändniſſen. 


* 

Die Vorſchriften bezüglich der Fahrpreis 
ermäßigungen für Perſonen, die aus 
Kur⸗ und Badeorten zurückkehren, ſind durch 
folgende Neuerungen ergänzt worden: 

Die Ermäßigung für Perſonen, die aus Ja: 
fopane, Jaſzezurowka, Poronin und Bukowina 
zurückkehren, wird auch auf Koſcieliſko ausge: 
dehnt. Fahrpreisermäßigungen für Perſonen, 
die aus Smukala zurückkehren, werden jetzt 
das ganze Jahr über erteilt. Als Anreiſeort 
für den Kurort Buſko gelten neuerdings außer 
Kielce und Szezucin auch Jedrzejow. Zu den 
Seebädern, für die Fahrpreisermäßigungen gel⸗ 
ten, kommt neuerdings auch Chlapowo (Bahn⸗ 
ſtation Wielka Wies — Hallerowo) hinzu. Die 
Gültigkeit der Fahrpreisermäßigungen bei den 
Rückfahrten aus Seebädern wird vom 30. Sep⸗ 
tember bis zum 31. Oktober verlängert. Im 
Zuſammenhang damit wird erinnert, daß zur 
Erlangung der Rückfahrpreisermäßigung von 
33 Prozent der Perſonalausweis mit Lichtbild 
unbedingt notwendig iſt. 

* 


Für Reiſende aus dem Ausland find zwei 
Wochen gültige Fahrkarten ohne Streckenbe⸗ 
grenzung eingeführt worden. Eine ſolche Fahr⸗ 
karte 1. Klaſſe koſtet 120 Zkoty, 2. Klaſſe — 
90 Zloty und 3. Klaſſe — 60 Zloty. 
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Środa (Schroda) N 

t. Unterſuchung von Pferden auf Notzkrank⸗ 
heit. Der Schrodaer Staroſt gibt bekannt, daß 
durch das Landwirtſchaftsminiſterium für die 
Sammelgemeine Krzykoſy eine nochmalige 
Unterſuchung von Einhufern gegen Rotzkrank⸗ 
heit durchgeführt wird. Der Anterſuchungs⸗ 
kommiſſion ſind alle Einhufer im Alter von 
über ſechs Monaten vorzuführen. Bei vier⸗ 
jährigen und älteren Pferden ſind die Aus⸗ 
weiſe (Pferdebücher) gleichzeitig vorzulegen. 
Die Malleinproben werden vorgenommen in 
Sulecinet am 23. Juni um 16 Uhr und die bei- 
den Beſichtigungen ſind am 24. und 26. Juni um 
die gleiche Zeit angeſetzt; in Murzynöwko am 
2. Juli um 7 Uhr, Beſichtigungen am 3. und 
5. Juli; in Witowo am 5. Juli um 8 Uhr, Be- 
ſichtigungen am 6. und 8. Juli. 

t. Oeffentliches Telephon am Bahnhof. Auf 
dem hieſigen Bahnhof iſt im Warteſaal 3. Klaſſe 
jetzt ein automatiſches Telephon angebracht 
worden, deſſen Benutzung 15 Groſchen koſtet. 
Dieſe Neueinrichtung, die ſchon lange ſehr not⸗ 

ig war, da der Bahnhof 1,5 Kilometer 
vom Stadtzentrum entfernt liegt, wird von 
vielen ſehr begrüßt werden. 


Wyrzysk (Wirſitz) 

8 Kredite für Wohnungserneuerungen. Die 
Kreis⸗Kommunalkaſſe vergibt Kredite in Höhe 
von 10 000 31. zur Erneuerung von Wohnun⸗ 
gen. Das Geld ift bei einem Zinsfuß von 
7 Prozent in zehn Vierteljahrsraten zurückzu⸗ 
zahlen. Bewerber aus dem Kreiſe (mit Aus⸗ 
ſchluß der Stadt Natel) haben ſich mit Koften- 
anſchlägen, Bürgſchaften oder anderen Sicher. 
heiten an die Kreisſparkaſſe zu wenden. 


Naklo (Natel) 

§ Einweihung eines Motor ⸗Gerütewagens. 
In Gegenwart des Kommandanten der Brom⸗ 
berger Feuerwehr fand hier die Einweihung 
eines Motor⸗Gerätewagens ſtatt. An der Feſt⸗ 
ſitzung nahm auch der Vizeſtaroſt Szezepanſki 
teil, der eine Anſprache hielt. Es wurden an 
einige Mitglieder der Nakeler Feuerwehr 
Diplome verteilt. Der Feſtſitzung folgte eine 
gemeinſame Mittagstafel, worauf die aus der 
Umgegend erſchienenen Feuerwehren die am 
Morgen aufgenommenen Wettkämpfe fortjegten. 


Inowrocław (Sohenſalza) 

ü. Im Kampf gegen die Arbeitsloſennot. 
Unter dem Vorſitz des Kreisſtaroſten Wilczel 
fand eine Sitzung des Kreiskomitees für den 
Kampf mit der Arbeitsloſigkeit ſtatt. An der⸗ 
ſelben nahmen auch Vertreter der Selbſtver⸗ 
waltung und des Großgrundbeſitzes teil. Der 
Staroſt erklärte, daß nicht alle Arbeitsloſen der 
Anterſtützung wert waren, weil ſie ſich nicht 
dankbar erweiſen, beſonders dann, wenn ihnen 
Arbeit angeboten werde, die ſie nicht annehmen 
wollen. Im kommenden Jahre werde darum 
der Arbeitszwang eingeführt, d. h. die Arbeits⸗ 
loſen müſſen die als Unterjtügung erhaltenen 
Naturalien bzw. Gelder abarbeiten. Weiter 
erklärte der Redner, daß die Not der Arbeiter 
im hieſigen Kreiſe ſehr groß ſei. Im vergan⸗ 
genen Jahre wurden für 80 419,92 Zt. Natura- 
lien geſammelt. Für die Verpflegung der Ar⸗ 
beitslojen im Kreiſe wurden 29000 Zl. und für 
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die Kinder 107 128 Semmeln ſowie 46 000 Ltr. 


Milch außer Mittagen, Kleidung, Seife uſw. 
ausgegeben. Für die übriggebliebenen Mittel 
werden hier in einer Erholungskolonie 30 bis 
40 bedürftige Kinder untergebracht. 


Pleszew (Pleſchen) 


& Entgleiſung des Motorwagens. Am ver⸗ 
gangenen Freitag entgleiſte infolge falſcher 
Weichenſtellung der Motorwagen, der zwiſchen 
Pleſchen und Krotoſchin verkehrt. Glücklicher⸗ 
weiſe kam niemand von den Paſſagieren zu 
Schaden. Nur einige verſpäteten den Zug und 
hatten dadurch Unannehmlichkeiten. 

& Bau einer Garniſonkapelle. Das Bürger- 
komitee beriet am vergangenen Mittwoch in 
der Staroſtei von Jarotſchin über den Bau 
einer Garniſonkapelle in Pleſchen. Man be⸗ 
ſchloß, den früheren Turnſaal zu dieſem Zwecke 
umzubauen. Der Bau ſoll bald in Angriff ge⸗ 
nommen werden. i 

& Sängerfeſt. Am Sonntag wurde das große 
Jahres⸗Sängerfeſt im Schützenhausgarten ge⸗ 
feiert. Kurz nach 9 Uhr begann der Ausmarſch 
zum Gottesdienſt, um 15 Uhr fand Orcheſter⸗ 
konzert ſtatt, und um 16.30 Uhr wurde das Feſt 
igen eröffnet. Das Feſt wies ein reichhal⸗ 
tiges Programm mit verſchiedenen muſikaliſchen 
Darbietungen auf. Es war ſehr gut beſucht 
und endete mit einem Tanzkränzchen. 


Chodziez (Kolmar) 

8 Straßenreinigung. Die Stadtverwaltung 
gibt folgendes bekannt: Es wird daran er⸗ 
innert, daß Hausbeſitzer bzw. Hausverwalter 
verpflichtet ſind, täglich im Sommerhalbjahr 
(1. April bis 30. September) bis 6 Uhr und im 
Winterhalbjahr bis 7.30 Uhr die Straßen zu 
reinigen. Bei trockenem Wetter müſſen die 
Bürgerſteige vorher mit Waſſer geſprengt wer⸗ 
den. Gras und Unkraut ſind zu entfernen. Die 
Straßen ſind ferner noch nach jeder Verunrei⸗ 
nigung ſowie bei Aufforderung durch die Poli⸗ 
zeiorganee zu fegen. Perſonen, die der An- 
ordnung nicht nachkommen, werden beſtraft. 


8 Erhebung einer Vergnügungsſteuer. Die 
Stadt hat eine beſondere Vergnügungsſteuer 
beſchloſſen, die von Tanzvergnügen, Volksfeſten, 
Kinovorführungen, Zirkusvorſtellungen uſw., 
Sportveranftaltungen, Theatervorſtellungen und 
Kabaretts, Konzerten, allen Billards ujw, er- 
hoben wird. Frei von der Steuer ſind: Ama⸗ 
teur⸗Sportveranſtaltungen, Veranſtaltungen zur 
öffentlichen Aufklärung und E. wohltätigen 

wecken ohne Tanz, ſowie zur Ertüchtigung der 

ugend, Vergnügen ohne Entgelt für Eintritt 
und Getränke, ranſtaltungen von Behörden. 
Die Stadtbehörde ſoll von den Veranſtaltungen 
— nd 5 Tage vorher benachrichtigt werden. 
ie Stadtverwaltung kann Ermäßigungen bzw. 
Befreiungen von der Steuer vornehmen. Die 
Steuer muß innerhalb 3 Tagen nach der be⸗ 
treffenden Veranſtaltung entrichtet werden. 
Uebertretungen gegen die Vorſchriften werden 
mit Geldbußen beſtraft. Das Statut iſt von 
der vorgeſetzten Behörde beſtätigt und bereits 
in Kraft geſetzt worden. i 

TE 


Haſſes große Geilfesgegenwart 


Das Mailänder Stadtwald⸗Rennen endete mit 
dem Siege des italieniſchen Rennfahrers Nuvolari 
(Alfa-Romeo), der das Autorennen auf der 
2,4 Kilometer langen Strecke rund um den Stadt⸗ 
wald in 1:37:15 gewann und dabei einen Durch⸗ 
ſchnitt von 103,646 Stundenkilometer erzielte, 
was einen neuen Rekord darſtellt. Auf den 
zweiten Platz kam Farina (Alfa⸗Romeo) mit einer 
Runde Rückſtand, dann folgten Rueſch carja- 
mn zwei Runden zurück vor Troſſi (Alfa⸗ 
Romeo) und dem deutſchen Rennfahrer Haſſe 
(Auto-Union), der bis zur 46. Runde an zweiter 
Stelle hinter Nuvolari gelegen hatte. Bei einer 


Kurve aber drehte ſich ſein Wagen zweimal um 


die eigene Achſe. Seiner großen Geiſtesgegen⸗ 
wart iſt es nur zu verdanken, daß es ihm gelang, 
den Wagen wieder geradezuſtellen, ohne daß ein 
Unglück nb erdings hatte er durch dieſen 
Zwiſchenfall koſtbare Zeit verloren. 3 


Mitteleuropa ſchlug Weſteuropa 


50 000 Zuſchauer, darunter einige tauſend 
deutſche Schlachtenbummler, erlebten im Rahmen 
des bunten holländiſchen Oly mpiatages im Amſter⸗ 
damer Stadion zwiſchen den Aus wahlmannſchaften 
von Weſt⸗ und Mitteleuropa ein Fußballſpiel von 
kaum zuvor geſehener Klaſſe. Die einheitlichere 
e der aus Italienern, Oſterreichern, 
Ungarn und Tſchechoflowaken gebildeten mittel- 
europäiſchen Mannſchaft, in der ſchließlich allein 
ſechs Italiener vertreten waren, gab den Aus⸗ 
ſchlag in dieſer ſportlich natürlich problematiſchen 
Kraftprobe. 3:1 lautete das Schlußergebnis. 

Durch den Ausfall des verhinderten Verteidi⸗ 
gers Janes wurde der deutſche Mannſchaftsſtamm 
zuseinandergeriſſen. Vor allem konnte die weſt⸗ 
euxopäiſche Verteidigung das im deutſchen Spiel⸗ 
ſyſtem verbürgte geſchloſſene Zuſammenwirken in 
der Deckung und Ah wehr nicht gewährleiſten. So 
war es kein Zufall, daß die mitteleuropäiſchen 
Außenſtürmer ungenügend bewacht drei Treffer 
ſchießen konnten, der 5 8 5 Rechtsaußen Sas 
in der 15. und 48. Minute, der tſchechoſlo wakiſche 
Linksaußen Nefedly in der 75. Minute. Ein 
weſentlicher Unterſchied beſtand dazu in der per⸗ 
ſönlichen Wirkung der beiden Mittelſtürmer. Der 
Italiener Piola ſchoß zwar ſelbſt kein Tor, aber 
er verlieh dem techniſch überragenden mittel⸗ 
europäiſchen Angriff entſcheidende Schwunglraft. 
Der Holländer Bakhuys dagegen konnte trotz 
einiger Muſtervorlagen den weſteuropäiſchen An⸗ 
grif nicht zuſammenführen, ihm glückte drei 

nuten vor Schluß lediglich der Ehrentreffer. 

Beide Verteidigungslinien wurden bis zum 
äußerſten durch die überragenden Stürmerreihen 
beanſprucht. Von den deutſchen Spielern wirkte 
der Rechtsaußen Lehner nicht ausgeglichen genug. 
Kitzinger ſetzte ſeiner wie immer ſoliden Spiel⸗ 
weiſe einige ſchillernde Lichter auf und heimſte 
auf offener Szene Beifall ein. Goldbrunner war 
ganz auf dem Poſten als „Stopper“. Jakob war 
an den drei Treffern ſchuldlos; er hütete suver- 
läſſia ſein Tor. 


Sport vom Ta 


ge 


Deutſchlandfahrer am Ziel 


Die Deutſchlandfahrt 1937 iſt beendet. Der 
gigantiſche Kampf auf den Landſtraßen rund 
um ganz Deutſchland über 3200 Kilometer in 
12 Etappen war für den deutſchen Radſport ein 
einzigartiger Erfolg. Den Geſamtſieg errang 
der Magdeburger Otto Weckerling, der eine 
großartige Leiſtung vollbrachte, trug er doch 
von der erſten Etappe an, die er mit großem 
Vorſprung gewonnen hatte, das gelbe Trikot 
des Spitzenreiters und ließ ſich die einmal er⸗ 
kämpfte Führung nicht mehr entreißen. Hinter 
ihm belegte Ludwig Geyer (Schweinfurt) den 
noch höchſt wertvollen zweiten Platz vor dem 
jungen Dortmunder Fritz Diederichs, der in 
dieſem Jahre erſt Berufsfahrer geworden iſt 
und nun ſchon zur beſten Klaſſe der Berufs⸗ 
ſtraßenfahrer gehört. Dann folgten Bautz, Roth, 
Kijewski und Thierbach. Alſo ſieben Deutſche in 
Front, obwohl nicht weniger als ſieben Na⸗ 
tionen teilgenommen hatten, die alle mit beſten 
Könnern vertreten waren. 

Die letzte Etappe von Hamburg nach Ber⸗ 
lin über 276 Kilometer endete im Olympia⸗ 
Stadion auf dem Reichsſportfeld, wo unter dem 
Jubel der 30 000 Zuſchauer, die ſich trotz des 
ſtrömenden Regens bereits zwei Stunden vor 
Beginn des Kampfes Schalke Nürnberg ein- 


Sieg der 


(Von unſerem Sonderberichterſtatter.) 


100 000 Menſchen erſchienen im Olympia⸗ 
Stadion, um dem Endkampf um die Deutſche 
Fußballmeiſterſchaft beizumohnen. Beide Mann⸗ 
ſchaften traten in kompletter Aufſtellung an. 

1. F C. Nürnberg: Köhl; Munkert, Bill: 
mann; Uebelein I, Carolin, ODehm; Gußner, 
Eiberger, Friedel, Schmidt, Uebelein II. 

Schalke 04: Klodt; Bornemann, Schweiß⸗ 
furt; Gelleſch, Tibulſti, Berg; Kalwitzky, Szepan, 
Pörtgen, Kuzzora, Urban. 

Der Dauerregen hat aufgehört, als 
Kuzzora und Billmann zur Wahl ſchreiten. 
Das Publikum, mit Hörnern, Kuhglocken uſw. 
ausgerüſtet, iſt ſchon vor dem Spiel in beſter 
Stimmung. 

Schalke ſtößt an und dringt ſofort bedrohlich 
vor. Nur mit Mühe kann Billmann der ſehr 
gefährlichen Urban ſtoppen. Tas Spiel ijt 
außergewöhnlich ſchnell. Szepan, der geiſtige 
Lenker der Knappen, ſpielt die entſcheidende 
Rolle auf dem Feld. Der aalglatte Pörtgen 
wird zweimal zum Schuß freigeſpielt, beide 
Male meiſtert Köhl die gefährlichen Flachſchüſſe. 
Schalkes „Kreiſelſpiel“ entzückt das Publikum. 
Bei Nürnberg ſteht die Verteidigung eiſern. 
Einige Eckbälle vermag Köhl ſicher abzufangen. 
Beiderſeits pflegt man ein präziſes Flachſpiel, 
wobei zu bemerken iſt, daß Carolin, der Nürn⸗ 
berger Mittelläufer, betont offenſiv ſpielt. Des 
Publikums Sympathien ſind auf ſeiten der ele⸗ 
gant ſpielenden Knappen. In der Hitze des 
Gefechts wird Tibulſki, der Schalker Mittel⸗ 
läufer, im Geſicht verletzt. Szepan ſpielt fortan 
Mittelläufer, Tibulſki als Rechtsaußen mit gro⸗ 
ßem Erfolg. Friedel, der zunächſt in zügiger 
Art den Nürnberger Sturm führte, kann an 
Szepan nicht vorbeikommen. Außerdem iſt die 
Schalker Verteidigung mit dem ſehr talentierten 
Tormann Klodt ganz auf der Höhe. Bemer⸗ 
kenswert erſcheint überdies, daß beide Hinter- 
mannſchaften konſequent decken und die Stürmer 
nur ſchwer zum Schuß kommen laſſen. Das 
Spiel iſt weiterhin verteilt, die intereſſanteſten 
Tormomente ſpielen ſich einmal hier, einmal 
dort ab. Das Stürmerſpiel von Schalke er⸗ 
ſcheint ideenreicher und durchſchlagskräftiger. 
Etwa zehn Minuten vor der Pauſe übernimmt 


TCP beſiegt die Gäſte aus Schneidemühl 


Der deutſche „Tennis⸗Club Poznan“, wohl 
der aftivjte Tennisverein unſerer Stadt, hatte 
am Sonnabend und Sonntag die Tennisabtei⸗ 
lung des Männer⸗Turn⸗Vereins aus Schneide⸗ 
mühl bei ſich zu Gaſte. Die reichsdeutſchen 
Gäſte waren in einem großen Autobus erſchie⸗ 
nen. Sie kamen mit 35 Mann, 16 Spielern 
(10 Herren und 6 Damen) und 19 Schlachten⸗ 
bummlern. Auf den Plätzen an der ul. Grun⸗ 
waldzka herrſchte reges Leben. Die Mitglieder 
des Tennis⸗Clubs waren ſehr zahlreich erſchie⸗ 
nen. Hinzu kamen noch einige Beſucher, die ſich 
von dem vorhergegangenen Regen nicht hatten 
abſchrecken laſſen, unter ihnen der Generalkon⸗ 
ul Dr. Walther. Der Wettergott war den 
Spielern hold. Als die Spiele beginnen ſoll⸗ 
ten, hörte es auf zu regnen, und als am Sonn⸗ 
tag faſt alles erledigt war, begann es wieder. 

Schneidemühl war ohne ſeine drei beſten 
Spieler angetreten. Doch hatte dies auf das 
Endergebnis des Treffens nur einen geringen 
Einfluß, da von ſeiten des TCP. Moennig und 
Dr. Thomaſchewſki im Einzel⸗ und Herren- 
doppel nicht mitmachten. Der Zweck der Be⸗ 
gegnung beſtand darin, nicht die „Kanonen“, 
ſondern die große Maſſe der „anderen“ jpieien 
zu laſſen. ; ; er 


gewann. 


gefunden hatten, der Berliner Willi Kutſchbach 
den Endſpurt vor ſeinem Landsmann Sieronski 


Nach dem Verlauf der 10. und 11. Etappe 
gewann man den Eindruck, daß das große 
Rennen gelaufen ihien. Die Fahrer, die afe 
Strapazen überſtanden hatten, hatten anſchei⸗ 
nend auf den erſten Etappen zuviel Kräfte ver⸗ 
braucht. Es kam zu ekeinen ſchweren Schlachten 
mehr. Nur 28 Fahrer von den 60 geſtarteten 
haben das Ziel erreicht. So mancher verlor 
durch Defekte ſeine Ausſichten. Aber ſo iſt es 
nun einmal in Straßen⸗Radſport, er iſt hart 
und voller Strapazen und dann ſpielt das 
Glück noch eine große Rolle. 


Das Geſamtergebnis lautet: 1. Weckerling⸗ 
Deutſchland (Dürrkopp⸗Rad) 96:50:37. 2. Geyer⸗ 
Deutſchland (Diamant) 96:57:14. 3. Diederichs⸗ 
Deutſchland (Phänomen) 96:57:48. 4. Bautz 
(Deutſchland) 97:00:35. 5. Roth (Deutſchland) 
97:02:08. 6 Kijewski (Deutſchland) 97:04:09. 
7. Thierbach (Deutſchland) 97:04:09. 8. De Col 
(Belgien) 97:13:52. 9. Oberbeck (Deutſchland) 
97:28:35. 10. Kutſchbach (Deutſchland) 97:39:40. 
11. Mengler (Deutſchland) 97:41:00. 12: Funke 
(Deutſchland) 97:53:35. 


Knappen 


Kuzzora den Ball im Mittelfeld, paßt quer zu 
Tibulſki, der wiederum in den freien Raum 
zu Arban vorlegt, noch einige Schritte mit dem 
Ball, und wohlüberlegt ſitzt Urbans Flachſchuß 
in der linken unteren Torede. 1:0 für Schalke. 
Rieſiger Jubel von den Rängen, Urban wird 
von ſeinen Kameraden beinahe vor Freude er⸗ 
drückt. 

Nach der Pauſe geht Nürnberg ganz aus ſich 
heraus und drängt Schalke zurück. Der Aus⸗ 
gleich hängt in der Luft. Schmidts Hochſchuß 
boxt Klodt im letzten Augenblick aus der Ge⸗ 
fahrenzone. „Tipfi Oehm“, der linke Nürnberger 
Läufer, kommt großartig ins Spiel und füttert 
ſeinen Sturm mit präziſen Vorlagen. Das 
Innentrio des Nürnberger Sturms läuft ſich 
aber immer wieder fejt. Die Dribblings von 
Friedel und Eiberger werden von dem hervor⸗ 


ragend verteidigenden Bornemann immer wie⸗ 


der aufgehalten. Außerdem ſpielt Szepan ganz 
überlegt taktiſch wie auch techniſch den „Stopp⸗ 
Mittelläufer“. In der 16. Minute wird Berg 
von Schmidt hart angegangen, worauf letzterer 
vom Platz gehen muß. Die zehn Nürnberger 
greifen weiter an, können aber bis zum Schluß 
gegen die ausgezeichnet ſpielende Schalke⸗Mann⸗ 
ſchaft nichts mehr ausrichten. Das zweite Tor 
ſchließt der blitzſchnell geſtartete Kalwitzty auf 
Vorlage von Pörtgen, ganz unhaltbar für Köhl 
aus 6 Meter. Das Spiel iſt damit ſo gut wie 
entſchieden. Kurz vor Schluß haben Urban und 
Kuzzora noch Tormöglichkeiten, beide treffen 
aber den Pfoſten. Dann iſt das Spiel zu Ende. 

Die Nürnberger gratulieren als erſte ihrem 
überlegenen Gegner. Der Reichsſportführer 
überreicht Kuzzora unter brauſendem Jubel des 
Publikums den Meiſterſchaftskranz. 

Von den insgeſamt gut ſpielenden Schalkern 
müſſen auf Grund wirklicher Klaſſeleiſtungen 
Szepan, Tibulſki, Bornemann und Klodt her⸗ 
vorgehoben werden. Man geht in der Behaup⸗ 
tung nicht fehl, in Klodt den Nachfolger Jakobs 
zu ſehen. Bei Nürnberg tat ſich vor allem die 
ganze Hintermannſchaft mit Munkert, Oehm 
und Carolin hervor. 

Birlem (Berlin) war dem Spiel ein groß⸗ 


zügiger Leiter. gs. 


Schon am erſten Tage zeigten die Schneide⸗ 
mühler, daß ſie beſſer geworden ſind, als ſie es 
vor zwei Jahren waren. Die Kämpfe wurden 
in herzlicher, freundſchaftlicher Stimmung 
durchgeführt. Im erſten Spiel ſchlug Stark (P.) 
ſeinen Gegner Ruck (S.) nach ſchönem Dreiſatz⸗ 
kampf 6:3, 2:6, 6:3. Meißner (P.) ferti 
Nöh (S.) glatt 6:1, 6:3 ab, Styra (P.) 
unterlag gegen Grabow (S.) 2:6, 1:6. Der 
ſchöne freie Schlag von Styra iſt noch zu wenig 
placiert, um wirkungsvoll zu ſein. Bei den 
Damen gab es einen guten Kampf zwiſchen 
Frau Weber (P.) und Frl. Galuba (S.). Der 
Kampf dauerte 114 Stunden und konnte erſt bei 
hereinbrechender Dunkelheit beendet werden. 
Frau Weber kämpfte mit ganzem Einſatz, 
unterlag aber ihrer bedeutend jüngeren Geg⸗ 
nerin 6:8, 6:3, 4:6, Frl. Mühring (P.) 
war ihrer Gegnerin Frl. Mielke (S.) an Spiel⸗ 
erfahrung überlegen und ſchlug die tapfere 
Schneidemühlerin 6:4, 6:1. Damit waren die 
Kämpfe des erſten Tages beendet. Am Abend 
vereinigten ſich die Gaſtgeber und Quartier⸗ 
wirte mit ihren reichsdeutſchen Gäſten im 
Deutſchen Haus zu einem kameradſchaftlichen 
Beiſammenſein. Bei Scherz und Tanz verging 


der ſchöne Abend viel zu ſchnell. 


Berlin gegen Krakau ſiegreich 


In Krakau wurde geſtern der Städtewettkampf 
zwiſchen Berlin und Krakau ausgetragen. Ber⸗ 
lins Fußballelf zeigte ſich in guter Form und 
gewann verdient 3: 1, beſonders dank ihrer 
Schnelligkeit und durch genaues Zuſpiel. In 
der 16. Minute ſchoß Artur ein Tor für die 
Krakauer. Zwölf Minuten darauf fiel der Mus- 
gleich durch Berndt. Derſelbe ſchoß nach der 
Pauſe den Führungstreffer für Berlin, dem 
noch ein 3. Tor durch Halex folgte. Dem Spiele 
wohnten 5000 Zuſchauer bei. 

— —— — —— ——— 
Am Sonntag wurden die Kämpfe pünktlich 
um 9 Uhr fortgeſetzt. Das anfänglich ſchöne 
Wetter verſchlechterte ſich leider immer mehr, 
und kurz vor Schluß mußten einige Spiele 
wegen des hereinbrechenden Regens abge⸗ 
brochen werden. Auch am zweiten Tage gab es 
wieder heiße Kämpfe. Dr. Nordt (S.) ſchlug 
Dr. Meller (P.) in hartem Dreiſatzkampfe 7:9, 
6:3, 6:3. Auch das Spiel Pfeiffer (S.] 
gegen Geisler (P.) war ein ſchwerer Dreiſatz⸗ 
kampf, den Pfeiffer 4:6, 6:1, 6:3 gewann. 
Zu den „ſchweren Kämpfen“ gehörte auch die 
Begegnung Bütow (S.) —Kloſe (P.), die der 
alte, humorvolle Herr Bütow (S.) ſiegreich 
6:2, 4:6, 6:4 beendete. In den weiteren 
Kämpfen ſchlug Fuchs (P.) den jungen Kerſten 
(S.) 6:4, 6:2, Glowinski (P.) — Philipp (S.) 
6:4, 6:0, Klimanek (P.) — Dr. Weinberger 
(S.) 6:2, 6:2 und Kämmer (P.) —Dziallas 
(S.) nach hartem Kampfe 3:6, 6:4, 7:5. Bei 
den Damen zeigte die langjährige Turnier⸗ 
ſpielerin Frau Geisler (P.] ihre große Ueber⸗ 
legenheit und ſchlug die beſte Schneidemühlerin 
Frl. Lindſtedt 6:2, 6:0. Auch Frau Miühmel 
(P.) war ihrer Gegnerin Frl. Scharf (S.) über⸗ 
legen und gewann 6:0, 6:1. Frau Lehfeld 
(P.) mußte ſich der guten Schneidemühlerin 
Frl. Haaſe 2:6, 3:6 beugen. Die TCP.⸗ 
Nachwuchsſpielerin Frl. M. Sarrazin zeigte ſich 
mit ihren wuchtigen Schlägen ihrer Gegnerin 
Frl. Höpfner (S.) mit 6:2, 6:1 überlegen. 
In einem Damendoppel war Poſen mit Frau 
Geisler Frau Lehfeld über Frl. Haaſe— Frl. 
Lindſtedt (S.) 6:3, 6:0 ſiegreich. Im Ge 
miſchten Doppel ſiegten durchweg die Poſener 
Paare. Frau Weber — Dr. Thomaſchewſki ſchlu⸗ 
gen Frl. Lindſtedt-Nöh (S.) 5:7, 6:3, 6:3 
und Frl. Mühring—Moennig (P.) ihre Gegner 
Frl. Haſſe—Grabow (S.) glatt 6:1, 6:1. Im 
Herrendoppel gab es zwei Dreijakfämpfe. Das 
Paar v. Gersdorff —Stark(P.) unterlag gegen 
Dr. Nordt—Kerſten (S.) 6:4, 1:6, 4:6; 
während Geisler Dr. Meller (P.) über Gra⸗ 
bow— Dziallas (S.) 6:2, 4:6, 9:7 ſiegreich 
waren. Die anderen Doppel konnten wegen 
des Regens nicht ausgetragen werden. Das 
Spiel Fuchs— Meißner (P.) gegen Pfeiffer — 
Nöh (S.) wurde, nachdem Schneidemühl den 
erſten Satz 6:1 gewonnen hatte, bei 3:2 für 
Poſen im zweiten Satz abgebrochen. 

Das Endergebnis lautete 14:7 für Poſen, 
das der Sätze 33 :21 und der Spiele 256: 197. 
Eine gemeinſame Kaffeetafel im Bootshaus 
des Rudervereins „Germania“ vereinigte am 
Nachmittag noch einmal alle Teilnehmer für 
ein paar Stunden zu einem fröhlichen Beiſam⸗ 
menſein. Gegen 8 Uhr verließen dann dis 
Freunde aus Schneidemühl unſere Stadt. 


Sport in Kürze 

Die ungariſche Mannſchaft „Szeged“ ſpielte 
in der vergangenen Woche gegen „Cracovia“ in 
Krakau und gewann 3:2, während AKS. in 
Chorzow 2:2 unentſchieden gegen die Gäſte 
ue Schweden ift nach dem Mr 
olens El en Schweden ift na Qa 
1 8 Ebi Berlin endgültig folgender» 
maßen aufgefie t worden: N Gemza und 
Szezepaniak; Kotlarczyk, ſiewiez und 
Kryſzkiewic z; Piec, Piontek, Scherfke, 
Willimowſki und Wodarz. In der Rejerve bes 
indet ſich u. a. auch der Wartaner Twor z. 
Die Poſener „Warta“ ſpielte am Sonnabend 
gegen HCP. und gewann 7:3. 
m vergangenen Sonntag begannen die Be⸗ 
zirksſpiele um den Landespokal. Die Ergeb⸗ 
niſſe waren folgende: L Pommerellen 2:1, 
Ste en—Kielce 4:0, ilna—Poleſie 5:3, 
Stanislau— Lemberg 2:1, Warſchau— Biakyſtol 
5:3, Wolhynien—Lublin 2:1 š 
Der polniſche Boztrainer Stamm ſoll im 
Juli eine dreimonatige Reife nach Amerika 
machen, pie ſich ere Sn et Trais 
ningsmethoden vertraut zu machen. 
Im erſten Tenniskampf um den Mir 
tropa⸗Pokal gewann die Tſchechoſlowakei 
in Prag gegen die Italiener, die 1:5 das Nat- 
ſehen hatten. 1 
Die Meiſterſchaft des „Oueens⸗Club 
in London gewann die Polin Jodrze jowſka, 
die im Halbfinale Miß Scriven 6:2, 10 :8 
ſchlug und im Schlußkampf Miß Stammers 6 : 3, 
6:0 beſiegte. 4 
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Die im freien Kompensationsverkehr 
zur Ausfuhr aus Polen nicht 
zugelassenen Waren 


Das Verzeichnis der zur Ausfuhr aus Polen 
auf Grund von privaten Kompensationsver- 
trägen nicht zugelassenen Waren lautet: Ge- 
treide (Roggen. Weizen, Hafer), Mehl und Ge- 
gräupe, Oelsaaten (Rübsamen, Raps, Mohn, 
Senf, Leinsamen, Hanfsamen), Hülsenfrüchte 
(Erbsen, Bohnen, Saubohnen, Linsen, Wicke, 
Peluschken), Federn und Daunen, Borsten und 
Haare, Kohle und Koks, Paraffin, Zucker, Me- 
lasse, Rohhäute, Pelzfelle, Wollgarne, Baum- 
woilgartıe, Jutegewebe und -garne, Lumpen. 
Zink, Zinkblech, Holz, Schwefelammonium, 
Rcheisen und Draht, Die Ausfuhr von Schin- 
ken und Fleischkonserven, Bekleidungsgegen- 
ständen und Fournierholz ist nur nach .vor- 
heriger Zustimmung der in Frage kommenden 
Branchenausfuhrorganisationen zulässig. Ueber- 
dies dürfen nicht ausgeführt werden nach Bra- 
sillen und anderen mittel- und südamerikani- 
schen Staaten mit Ausnahme von Argentinien, 
und Uruguay: Eisenbahnschienen, nach Mexiko; 
Eisenbahnschienen, Sperrholz und Zigaretten- 
papier, nach Britisch Indien Wollwebwaren, 
Sperrholz. Bugholzmöbel, Eisen und Stahl, 
nach Aegypten: Wollwebwaren Baumwoll- 
gewebe, Sperrholz, Bugholzmöbel, Papier, 
Eisen und Stahl, Eisenblech, Nägel, Blech- und 
Emaillegeschirr. 


Aussichten für eine Steigerung des 
rumänischen Durchgangsverkehrs über 
Danzig und Gdingen 


In polnischen Wirtschaftskreisen ist die An- 
sicht verbreitet, dass angesichts der Locke- 
rung der Einfuhrbestimmungen in Rumänien 
und Erhöhung der Einfuhrkontingente für das 
zweite Halbjahr um 1600 Mill. Lei die sws- 
sicht besteht, dass der Durchgangsverkehr 
über Polen und die beiden Häfen Danzig und 
Gdingen eine beachtliche Steigerung erfahren 
wird. Da unter den in Frage kommenden Ein- 
fuhrländern Schweden, Norwegen, Dänemark 
und Holland genannt sind, ist die Annahme 
nicht unberechtigt. Auch die Einfuhrquoten für 
Polen selbst sowie für Oesterreich und die 
Schweiz sind erhöht worden. 


Polnische Textilfabriken kaufen die 
Bestände inländischer Wolle auf 


Die Wollkommission der polnischen Textil- 
Union beschäftigte sich in ihrer letzten Sitzung 
mit der Frage des Aufkaufes der noch vorhan- 
denen Wollvorräte inländischen Ursprungs. 
Es sind noch 160000 kg inländischer Wolle 
unverkauft. Ein Teil dieser Menge wird von 
den mit Heereslieferungen betrauten Firmen 
übernommen werden, da diese gezwungen 
sind, einen bestimmten Prozentsatz inländi- 
scher Wolle zu verarbeiten, Der Rest wird 
von den Textilfabriken im freien Handel über- 
nommen werden. 


Große Baconlieferungen nach Amerika 


Der Verband der polnischen Bacon- und 
Tierprodukteerzeuger hat mit vier amerikani- 
schen Importfirmen einen Lieferungsvertrag 
abgeschlossen, auf Grund dessen der Verband 
sofort etwa 1 Mill. kg Schinken in Dosen und 
dann laufend monatliche 50 000 Kisten zu 35 kg 
zu liefern hat, Der Preis beträgt 36 Cent für 
das Pfund, 


Ausgabe von 3proz. Schatzbonds 


Im Zusammenhang mit der Konvertierung 
der Dollaranleihe im inländischen Besitz Wer- 
den auf Grund einer Verordnung des Finanz- 
ministers (veröffentlicht im Dziennik Ustaw 
Nr. 45 vom 18. 6. 1937) am 1. Juli 1937 Zproz. 
Schatzbonds zum Umtausch der Kupons der 
folgenden Anleihen ausgegeben: 6proz. Dollar- 
i anleihe, 8proz, Dollaranleihe, Dollarabschnitt 

der 7proz. Stabilisierungsanleihe, 7proz. Schle- 
sische Dollaranleihe und 7proz. Warschauer 
Dollaranleihe. 


Polnische Goldrente-Emission 


| Der „Dziennik Ustaw“ veröffentlicht eine 
Verordnung des polnischen Finanzministers. 
N betreffend die Emission der zweiten Serie 
. 4proz, Goldrente im Nomitalbetrage von 50 
Mill, zt. Die Rente wird in Stücken von je 
10000 ausgegeben und ist binnen 45 Jahren 
durch Verlosung amortisierbar. Die Emission 
erfolgt al pari, doch ist der Finanzminister 
berechtigt, bei Begebung an öffentliche Insti- 
tute den Preis nach Massgabe der Lage des 
Seldmarkies für langfristige Anleihen festzu- 
etzen. 


Danzigs Holzausfuhr nach England 
und Holland 


| Die Danziger und die polnischen Holz- 
= exporteure entfalten gegenwärtig eine sehr 
lebhafte Tätigkeit, um ihre Ware auf dem 
englischen und holländischen Markt unter- 
zubringen: Wie die „Danziger Neuesten Nach- 
richten“ erfahren, ist die Preisspanne der vor- 
liegenden Angebote sehr erheblich und beträgt 
bis zu einem Pfund Sterling für den Standard. 
Donziger Schnittholz war zur Zeit das billigste 
auf de englischen Markt. Geschnittenes 
klartholz konnte aber im Preise gehalten wer- 
den, zumal Amerika und Japan höhere Preise 
verlangten. Auch in Holland haben die Dan- 
ziger Exporteure Aussichten, da die Nord- 
länder und Russland an ihren höheren Preisen. 
festhalten, während die Danziger die Angebote 
ee stellten. Auch die Tschechoslowakei 
hat Preisnachlässe vorgenommen, so dass im 
all“ meinen die weiteren Danziger Aussichten 
| — zünstig liegen wie aui dem englischen 
Mar. 4 ` 


i 


Wirtſchaſtszeitung 


Die Aussichten 
des deutsch-polnischen Handels 


Der „Kuryer Gospodarczy i Finansowy" 
äussert sich über die Aussichten des deutsch- 
polnischen Handels wie folgt: 


polnische Zollerleichterungen gewährt wurden. 
Insbesondere bezieht sich das auf Maschinen 
und Apparate, Metallwaren, chemische Pro- 
dukte usw. Ausserdem reguliert das neue Ab- 
kommen die Frage des Bezugs von verschie- 
denen wiehtigen Rohstoffen für die polnische 
Industrie. 


Der Handelsverkehr Polens mit Deutschland 
steht nach dem Warenverkehr mit England 
im polnischen Aussenhandel an wichtigster 
Stelle. Trotz der starken Zunahme der pol- 
nischen Einfuhr aus England im vergangenen 
Jahre nimmt Deutschland nach wie vor den 
ersten Platz als Warenlieferant Polens ein, 
denn die Einfuhr Polens aus Deutschland hatte 
einen Wert von 142.8 Mill. gegenüber einer 
Einfuhr aus England im Werte von 141.6 Mill. 
zł Der polnische Warenbezug aus Deutsch- 
land ist ziemlich bedeutend gewachsen, | 


Unabhängig von den aus der vertraglichen 
Normung der Handelsbeziehungen fliessenden 
Vorteilen kann man nicht umhin — so fährt 
das polnische Blatt fort — festzustellen, dass 
sie sich nicht sonderlich günstig für die pol- 
nische Wirtschaft gestalten. 


Besonders auffallend ist die Erscheinung des 
Missverhältnisses zwischen dem wirtschaft- 
lichen Wert der Warenumsätze auf der deut- 
schen und der polnischen Seite. Während die 
deutsche Ausfuhr nach Polen in immer stär- 
kerem Grade ein Export von hochwertigen 
Fertigerzeugnissen wird, und zwar von Ar- 
tikeln grössten Wertes, wie Maschinen und 
Apparaten, chemischen Erzeugnissen usw., 
bleibt die polnische Ausfuhr nach Deutschland 
weiterhin von geringwertiger Struktur, Teils 
sind es Rohstoffe, teils Lebensmittel. Für die 
Wirtschaft beider Länder ist das von weit- 
tragender Bedeutung. Die deutsche Ausfuhr 
bringt der deutschen Wirtschaft erheblich 
grössere Vorteile, als die polnische Ausfuhr 
der polnischen Wirtschaft. Es ist zu erwar- 
ten. dass die Erscheinung der wachsenden 
deutschen Fertigwarenausfuhr nach Polen in 
den gleichen Ausmassen sich nicht werde hal- 
ten können, Nach Massgabe des Ausbaus der 
polnischen Industrieerzeugung muss der deut- 
sche Industrieabsatz im Verhältnis zum gan- 
zen Export nach Polen eine gewisse Beschrän- 
kung erfahren. Wachsen sollte dagegen die 
pelnische Einfuhr deutscher Halbfabrikate und 
Rchmaterialien. Die Gesamthöhe der deutschen 
-Warenlieferungen nach Polen wird ausserdem 
naturgemäss abhängig sein von dem Niveau 
der Exportpreise, Diese Preise sind für eine 
ganze Reihe von Waren zu hoch, 


Vorjahr um annähernd 19 Mill. zł, während 
sich die polnische Ausfuhr nach Deutschland 
kaum um 2 Mill. auf 142 Mill. zt heben konnte. 
Die deutsch-polnischen Handelsumsätze er- 
fordern eine besondere Analyse, da sie sich in 
letzter Zelt in neuem dauerndem Vertrags- 
rahmen abwickeln. Der Hauptgrundsatz des 
neuen deutsch-polnischen Wirtschaftsabkom- 
mens ist die Festsetzung von Kontingenten im 
gegenseitigen Warenverkehr auf’ der Ein- und 
Ausfuhrseite in Höhe von 176 Mill. zł, wobei 
jedoch die Höhe der polnischen Ausfuhr nach 
Deutschland abhängig ist von der Höhe der 
deutschen Ausfuhr nach Polen. Die Höchst- 
ziffern der Kontingente wurden, wie die Zif- 
fern von 1936 zeigen, noch nicht erreicht, Die 
Ursache wird auf der Seite der polnischen Ein- 
fuhr aus Deutschland gesucht. Hemmend auf 
die Verwirklichung des Einfuhrplanes wirkten 
im Laufe des letzten Jahres die Beschränkun- 
gen der Rohstoffeinfuhr aus Deutschland. In- 
folgedessen ist die Einfuhr Polens aus Deutsch- 
land in der Gruppe der Rohstoffe erheblich 
gesunken, während die Gruppe der Fertig- 
waren eine Steigerung zu verzeichnen hat. 


Nicht unbedeutend gestiegen ist die deut- 
sche Ausfuhr von Chemikalien, pharmazeuti- 
schen Präparaten und Farben (von 14.4 Mill. 
auf 19.7 Mill.), von Transportmitteln, haupt- 
sächlich von Automobilen (von 2.3 Mill. auf 
10.4 Mill. 21), von Maschinen und Apparaten, 
sowie von elektrotechnischem Gerät (von 26.4 
Mill. auf 31.5 Mill. 2). Zu den wichtigsten 
Positionen der deutschen Ausfuhr nach Polen 
chören ferner unedle Metalle und Waren 
araus, Mineralerzeugnisse, sowie Papier und 
Papierwaren, 


Deutscherseits werden alle Möglichkeiten 
für den Absatz deutscher Erzeugnisse in Polen 
ausgenutzt, u, a. auch die polnischen Messen, 
besonders die Posener Messe, Bedeutende Er- 
folge wurden von der deutschen Automobil- 
industrie erzielt, die ihre Lieferungen erheblich 
steigern konnte. Die deutsche Statistik für 
das erste Vierteliahr 1937 zeigt, dass Deutsch- 
land einen nicht erheblichen Aktivsaldo er- 
zielt hat. Die Einfuhr aus Polen stellte sich 
nämlich wertmässig auf 16.2 Mill. RM., wäh- 
rend die deutsche Ausfuhr nach Polen einen 
Wert von 16.8 Mill, RM. erzielte. Gleichzeitig 
ist indessen der gesamte Umsatzwert etwas 
zurückgegangen (33 Mill. RM.). Es wird er- 
wsrtet, dass sich die deutsch- polnischen Han- 
delsumsätze künftig immer besser entwickeln 
werden. Im Zusammenhang damit müsse pol- 
nischerseits danach gestrebt werden, dass die 
Ausfuhr ihre Einseitigkeit verliert und sich auf 
lan grössere Zahl von Waren erstreckt als 

isher. 


Die wichtigsten polnischen Ausfuhrwaren 
nach Deutschland bilden dagegen lebendes 
Vieh und Erzeugnisse tierischer Herkunft 
(Steigerung von 12.5 auf 34.6 Mill. 2), unedle 
Metalle und Erzeugnisse daraus (von 30.4, 
Mill. auf 34.2 Mill. zł). Die dritte Position 
stellen Holz und Erzeugnisse aus Holz mit 
30.5 Mill. zt dar. 


Das im Februar geschlossene Abkommen 
hat gewisse Aenderungen eingeführt mit dem 
Zweck, die deutsche Ausfuhr nach Polen zu 
erhöhen. Auf diese Weise wurde der Kontin- 
gentplan auf realere Grundlagen gestellt, in- 
dem für eine Reihe deutscher Ausfuhrartikel 


edc dada 


Die interessierten Wirtschaftskreise 


den. 
Versicherungsgesellschaft weisen darauf hin, dass auf Grund der gesetz- 
„Przyszłość in Liquidation en Bestimmungen Danziger Waren den 


polnischen gleichgestellt, aber nicht bevorzugt 
Im Handelsregister des Warschauer Bezirks- 


behandelt werden dürfen. 
gerichts ist der Beschluss der Hauptversamm- 
lung der ‚Aktionäre der Versicherungsgesell- 
schaft „Przyszłość“ in Angelegenheit der Li- 
quidierung der Gesellschaft eingelaufen. Die 
Pfiichten des Liquidators werden von der Di- 
rektion der Gesellschaft übernommen. 


Der Stand der Frübjahrsaussaat in der 
Sowjetunion 


Der von den zuständigen Volkskommissarla- 
ten veröffentlichte Ausweis über den Stand 
der Frühlahrsaussaat in der Sowjetunion zeigt, 
dess zum 10. Juni d. J. rund 90 Mill. ha oder 
96% des Planes gegenüber 90.60 Mill, ha oder 
99% des Planes im Vorfahre ausgeführt wor- 
den sind. Von der Gesamtfläche von 90 Mil- 
lionen ha, entfallen auf die Kolchose 81.3 Mil- 
llonen ha, auf die Staatslandgüter 7,9 Mill. ha 
und auf die Elnzelbauern 0.7 Mill, ha. Die 
von den Kolchosen mit Hilfe der Maschinen- 
und Traktorenstatiönen bestellte Fläche be- 
trägt 67.7 Mill, ha oder 94% 
annahmen. 


Die Rückzahlung der Reliefschulden 
durch die polnische Regierung 


Im Dzieunik Ustaw wird der Inhalt des am 
14. März 1935 in London unterzeichneten Ab- 
kommens über die Rellef-(Hilfs-) Schulden Po- 
lens mit einer  Regierungserklärung vom 
25. Mai d. J. über das Inkrafttreten des Ab- 
kommens veröffentlicht, Die Gesamtverschul- 
dung Polens aus dem Titel dieser Reliefschul- 
den stellt sich wie folgt dar: Gegenüber Däne- 
mark 0.35 Mill. Kronen, gegenüber Holland 
0.42 Mill. Gulden, 1 Norwegen 1353 
Mill. Kr, und 1.20 Mill. Pfund Sterling. gegen- 
über Schweden 6.15 Mill. Kr. und gegenüber 
dur Schweiz 72 225 Pres, 


Aus den Reliefschulden wird Polen das 
Schuldkapital ohne Zinsen zurückzahlen Die 
fünf rückständigen Zahlungsraten werden auf 
vier gleichmässige Halbiahresraten zerlegt, 
beginnend am 1. Juli 1940 und endend am 
1. Januar 1942, 


Statt der 5 Obligationen, die vom J. Januar 
1932 bis 1. Januar 1934 fällig waren, liefert 
Polen jedem der Gläubigerländer je 4 neue 
Obligationen. Auch bei den Obligationen fällt 
eine Ziuszahlung fort. 


der Plan- 


Einschränkung der Kunstseideerzeugung 
in Japan 


Mg. Der Rückgang der Kunstseidenausfuhr 
führt zu einem so starken Anwachsen der Vor- 
räte, dass Frzeugungseinschränkungen erwo- 
gen werden. In den Haupterzeugungszentren. 
in Kobe, Nagoya und Tokio, betrugen die Vor- 
räte am 10. 5 noch 30 900 Ballen oder 927 000 
Tan (1 Tan = 25 Yards) gegenüber 14200 
Balleu am 31. 1. 37. Im ganzen Lande betrus 
gen die Vorräte am 30. 4. noch 135800 Kisten 
gegenüber 112200 Kisten am 31. 1. 37. Die 
Vereinigung der Kunstseideerzeuger will die 
Erzeugung vom 1. 8. ab um 15% kürzen. Die 
Färbervereinigung hat bereits am 1. 6. mit 
einer 20proz. Einschränkung begonnen. Der 
Grund für die Verringerung des Absatzes liegt 
nicht nur in der Verschlechterung des Zoll- 
satzes in Britisch Indien, sondern auch in ge- 
ritgerer Abnahme in Australien, Afrika und 
Südamerika, Man glaubt, dass auch eine Aen- 
derung der Geschmagksrichtung eine Rolle 
spielen könnte, 


Danziger Konkurrenz am polnischen 
Warenmarkt 


Der Verband der polnischen Industrie- und 
Handeiskammern ist mit einer Denschrift au 
die polnische Regierung herangetreten, in der 
darauf hingewiesen wird, dass die Klagen der 
polnischen Wirtschaft gegen die wachsende 
Konkurrenz Danziger Waren immer lauter 
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Börsen und Märkte 
Posener Effekten-Börse 


vom 21. Juni 
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a öls 00 zi) ohne Coupon 

3% Div. 36 * * * * „ „ * R ' 
Ptechċin. Fabr. Wap. I Cem. (30 20) 
FP 

l.ubah-Wronki (100 105 Pe ET vr 

Cukrownia Kruszwica . >». >œ 
Tendenz: ruhig. 


Märkte 


* 
„ 


Getreide. Posen, 21. Juni 1937. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty frei Statlor 
Poznan. 


Rishbtoeeise; 


Roggen r 26.90—26.25 
Pee Wa aA 30.25 — 3.50 
Zraugerste „00 8.25 
Mahlgerste 630-640 / . „ 2275—2340 
* 667—676 g een 23.7524. 00 
0 700—718 . 24.00 24.75 
Winterger en Pe Er 
N ee eee e800 
Roggenmehl. neue Standards: Ba 
Roggenmehl i. Qatt 70% . . 35.00 
Roggenmehl 1. Gatt. 822 8 


Roggen-Schrotmehl 5858 
Roggenmehl. alte Standards: 


Rogzenmehl 30% 36.0036 50 


Roggenmehl I Gatt 50% 7, Te 
° l soe% > l 6807700 
Reggen-Schrotmehl 95% , + se 
Weizenmehl, nede Standards: 1 
Weizenmehl 1.Gatt. 65% . . 0 
- u 65 * . 80.50—31,20 
“ la 65—75% . 23.00— 23.00 
= Il 70—15% . 24.00 —25.00 
Weizen-Schrotmehl 05% a — 


Weizen-Puttermehl .. . . a 
Weizenmehl, alte Standards: 


Weizenmehl I. Qatt: 20%. , . +71.00—147.75 
IA Qatt 1897 „ . 46.00-48.80 
IB o 58 „„ „ „ 4045.00 
8 0 n s „ o o_a 4400-4450 
HA „ 2055% „ . 4150.42.00 
IB „ 2065% „ „% 40.70-41.25 
ID „ 45—65% 5 p „ „ 37.70-88.75 
IP . 55—65% 0 33.75—34.75 
HQ 60—65% tp „ s 

Roggeükleis a . „ „ S 19,00 

Weizenkleie (grob) ı u » „ 17.50-13.00 

Weizenkleie (mittel), s s „ 18.75-17.00 

Jerstenklele s s „ „ „ „ „ 16.50-17.50 

eee „ „ „ „ „ „ 00 56.00 —9 7.00 

„einsamen é e ð „ „ — 

Sent 252 2 9 „„ „ er 2 6 33.00 —35.00 

Sommerwicke + è s a » „ „ 23.002500 

Peluschken N ve | P 9 23.00 25.00 

Viktoriaerbsen a a e s a s'e 21.50-24.00 

Folgererbsen » p e „ „ a 22.00-24.00 

Blaulupinen a vo è e avè à 16.00—16,50 

gea p E O A E 

erradela sa „„ „ „ A 5 

Blauer Mobn (er vr vr vr wer) 72.00—76.00 

Rotklee, rob =+ e foe a „ „ 10-110 

Inkarnàtklee s s „ „ „ 39 =æ 

Rotklee (9597%) C „ „ „„ 120—130 

Welssklee „ „ 14 4 0 5 85—125 

Schwedenkles » + e a e „ 150-180 

Gelbklee. entschält « a « „ 65-75 

Wuündkle . co „ „ „ „ 65—75 

Enel. Raygras ı „62 „ „ „6 — 

Speisekartoffeln — 

Pabrikkartoffeln In Kiloprozent RR De y; 

Leinkuchen s e eboo a u — 22,25 

Rapskuchen , ı s sèa oa 18.50—18,75 

Sonnenblume D aa 22.15 = 23.50 

Sojaschrot s s s „ 24.50 

Welzenstroh, loses 2.00 225 

Welzenstroh, gepresste 1 

Roggenstroh, lose a0 9.“ 2.202,45 

Roggenstroh, gepresst « « s o 295—320 

Haferstroh, loses sa 2.40—2.15 

Haferstroh, gepresst 2.90—3.65 

Gerstenstroh. löse : ə s s o 12 

Jerstenstroh, gepresst « „ 2.0 2.85 

Heu, loses 4 299 —9.30 

Heu, gepresst «an s,» s o 25—575 

Netzeheu, lose: q .5.70—6.20 

Netzehen, gepresst . » e 6.70 —7.20 
Stimmung: beständig- 

Gesamtumsatz: 1602.6 t, davon Roggen 530, 


Weizen 220, Gerste 15, Hafer —. 
ZT TTTTIT TI TTT 
per Zeitung lieit 
Schaut in die Welt — 
V. Spart dabei Geld 


LLL 
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6 HC EIS siiig und doch — E EA =A 
CC.. ͤ db BL TEE ARMEE AE BESARAN 


— — 
Reise und Ausflüge 


empfehlenswert 


Schokolade 
Bonbons 
Erfrischungsmwaffeln 


in bekannten guten Qualitäten 


Waleria Patyk 


Aleje Marcinkorskiego 6 
ul. 27 Qrudnia 3. 


R 


4 Solide, schöne, billige MOBEL \ 
O. Nowakowski I Synowie 
Ausstellungsräume: Kantaka 
Fabrik u. Magazin: Görna Wilda 134 
Parkettfussböden zu Konkurrenzpreisen. 


EUERE TR a AO AR A A AT AD A An A 


filempner- Arbeiten 


Neuanfertigungen und Reparaturen 
Beſte Ausführung — Solide Preiſe 


K. Weigert, Poznan l. 
Plac Sapiezynski 2, Telefon 3594. 


Wir ſuchen für Metallwarenfabrif einen 
Diplom-Ingenieur als ſelbſtändigen 


Betriebs-Leiter 


Bewerber möge ſelbſt darlegen, auf 
Grund welcher Kenntniſſe, Leiſtungen, 
Fähigkeiten er ſich für geeignet hält, einen 
Fabrikbetrieb mit etwa 300 Arbeitern tech⸗ 
niſch und adminiſtrativ zu leiten. Kennt⸗ 
nis der engliſchen Sprache erwünſcht, pol⸗ 
niſche Staatsbürgerſchaft, chriſtliches Be⸗ 
kenntnis und Beherrſchung der deutſchen 
Sprache Bedingung. Angebote in Pol- 
niſch u. Deutſch mit vollſtändig. Lebens⸗ 
lauf ſowie Photo erbeten unter 2324 

d. Geſchſt. dieſer Zeitung Poznan 3. 


Aberſchriſtswort (fett) == -== -= == =- 20 Groſchen 


Jedes weitere Wort ..n—. 10 
Stellengeſuche pro Wort- 8 
Offertengebühr für chlffrierte Anzeigen 80 


Treibriemen 


in besten Qualitäten seit 59 Jahren bekannt, liefert 
. Mazurkiewicz Sp. 2 o. o. 
Treibriemenfabrik und techn. Lager 


Poznan, Kantaka 


89. 


(Singer). 


Setiöfe 
BRPRIK STERBEN 


für 

Boln.-Oberſchleſien 
ſucht bei Apotheken. Dro: 
gerien u. Friſeurgeſchäften 
beſtens eingeführte Firma. 
Angebote unter 2303 an 
die Geſchäftsſt. d. Ztg., 
Poznan 3. 


Bäckerei 


Nonditorei — Café 
Gegr. 1874, größte in 
FChorzöw⸗Miaſto (Górny 
Slaſk) iſt wegen Zur⸗ 
Ruheſetzung nur an ſehr 
tüchtigen Fachmann zu 
verkaufen. Das Unter⸗ 
nehmen iſt nachweislich 
im beſten Ruf u. beſitzt 
drei eigene Filialen im 
Orte. Vorkaufsrecht auf 
Haus das im Jahre 1933 
erbaut wurde. Zwei 
Backöfen. Größeres Ka⸗ 
pital erforderlich. Ver⸗ 
mittler verbeten. Angeb. 
unter 2310 an die Ge⸗ 
ſchäftsſt. d. Zeitung, 
Poznan 3. 


Nähmaſchine 

Rundſchiffchen, 

wenig gebraucht, billig zu 

verkaufen. 

ul. Kochanowskiego 17 
Wohnung 6. 


Reitpferd 


gut geritten, älter, zu ver⸗ 
kaufen oder zu vertauſchen 
gegen mittl Arbeitspferd. 


GEMANDER 


Piatkomo 


Tel 30-22. | poczta i telef Poznan 1351. 


INN Hichtspiettneater „St once “ 


Heute, 


Ein Fi hm, 


Montag, große Premiere 


des Fox films 


„Verliebte Frauen“ 


In den Hauptrollen: Lorette Young — Janet Gaynor — S mone Simone 
Constance Bennet — Don Ameche — T:ron Power 


deralle begeistert 


— 


leine pealael 


Beeilt Euch, 


Lose der I. Klasse der 39, Ziehung 


bei der glücklichen Kollektur von 


Juljan Langer 


zu kaufen, in welcher bei der 33. Ziehung eine Million fiel, 
sowie letztens 6 Gewinne zu je 100.000. — zł, 
3 Gewinne zu 50.000.— zi und viele andere. 
Poznan, ulica Sew. Mielżyńskiego 21 
Konto P. K. O. 212 475 


Für 


Sonnenwende. 
Wertvolles 


raten lassen. 


Rüstzeug für 
Sonnenwendfeiern liefert Hans Niggemann, 
für den Praktiker geschrieben und in hervorragendem 
Maße brauchbar für diesen. 
feier zu gestalten hat, sollte sich von Niggemann be- 
(Berliner Börsenzeitung). 
Gestaltete Freizeit. Feste und Feiern deutscher Art, Heft 12, 
bearbeitet von Friedrich Arndt 
Buntes Dorfleben. Feste und Feiern deutscher Art, Heft 15, 
bearbeitet von Friedrich Lembke 
Feste und Feiern 


Sonnenwende 
und Sommerfeste! 


Bearbeitet von Hans 


die 


Deutsches Frauentum, deutsche Mütter. 


deutscher Art, Heft 14, bearbeitet von 8 


Frühauf 


Das Hildebrandlied. Ein dramatisches Spiel nach der auf- 
gefundenen Handschrift frei entwickelt. 
helm Albrecht 2 männliche Hauptrollen. Spiel- 


dauer 20 Minuten. 


Der Nibelunge Not. Ein 
von Mannestreue. 
Musik von E. L. von Knorr, szenische Gestaltung von 

1 weibliche Hauptrolle. 


Fr. Arndt, 


10 männliche, 


n Carl 


Spieldauer 50 Minuten, 
Sämtlich vorrätig in der 


Kosmos-Buchhandlung 
Poznan. Al. Marsz. Piłsudskiego 25. — Tel. 6105, 6275. 


Bei Bestellungen mit der Post erbitten wir Vorein- 
sendung des Betrages zuzüglich 30 gr Porto auf unser Post- 


scheckkonto Poznan 207 915. 


Ausgestaltung von 


Wer eine Sonnenwend- 


Spiel von Schuld und Sühne und 
0 Heinz 


Niggemann. 
Kart. zł 3,15 


immer 


21 


21 3,50 


Von Wil- 
Textheft zt 1,40 
Weber, 


Textheft 21 1,75 


— ſſ—— —— D—— — —ͤ ſ a —ꝛů —˖“4—— ! 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 
iffeebei den üb 
Der eee 


eee 
Verkäufe 2 Sommerneuheiten 


Sporthemd 
ee führtin 5 
Dampfpflug⸗Schare, 


Streichbleche, Anla: 
gen und Sohlen 


Herrenjagdzimmer 
dunkele Eiche, Klubſeſſel, 
Geweihe, Gewehrſtänder 
elc. 3 Büchſen, 3 Flinten, 
verkaufe ſofort umzugs⸗ 
Wade Auskunft 
Caeſar Mann 

ul. Rzeczypospolitej 


Poznan, Fredrv 1 errenzimmer 
rg befter Qualität] vornehme Herrenartikel (in fd were Ausführung, 
* untle iche Schreib⸗ 
8 eee tiſch, Bücherſchrank, run- 
Dampfpflüge eee Doa 2 Sessel an 
upota u. t 
aller Syſteme. Bettwäſche Lederbezug, 5 Stühle, 
Sandwirtichaftlihe || ya e i 
Sentralgenoienigtaft : 9 alles tadellos erhalten, 
Spöldz. - ogr. odp. á zu verkaufen. Angebote 
Poznan. unter 2285 an die Ge⸗ 
e dieſer Ztg 
eee vanan g: 
bi zu verkaufen 
u. 2829 9 an die Geſchäfts⸗ Ueberſchlag-Laken Couches 


ſtelle d. Ztg. Poznan 8, und Ruverts 
Steppdecken, fertige 


Kiſſen. 


Oberbetten, 


Meiner geehrten Kund⸗ 
Oberkiſſen, 


ſchaft empfehle ich 


friſchen 
Schleuderhonig 
(bekannte Güte). 


Snowadzki, Solacz. 
Mazowiecka 38. 


Kella- 


Beyers frisch -lebendige 
Frauen-Zeltschrift 


Tiſchwäſche empfiehlt 
zu Fabrikpreiſen in 
großer Auswahl 
Wäſchefabrit 
und Leinenhaus 


J. Schubert 


Poznań 
Hauptgeihäft: 
Stary Rynek 76 


gegenüb. d.Hauptwache 


bunt - billig - bildend Telefon 1008 
mit allem, was das 
Herz einer Frau erfreut Abteilung: 
für 35 gr. ulica Howa 10 
\ neben der Stadt- 
bei der „Sparkasse. 
175 
Kosmos-Buchhandig ea 
Poznan, Spezialität: 


Brautausſteuern, 
ertig auf Beſtellung 
und vom Meter. 


Aleja Marszałka Pilsndsklego 25 


nr 


fl 
57 
JE 
3 ür ] Sof 


Chaiſelongues, Fauteuils, 
ofa, verſchiedene an= 
dere Polſtermöbel, am 
billigften. 

Jezuicka 10 
(Stwietoftatoffa) 


Neu! 


ne 


Kartoffel- 
Sortier-Zylinder 
für Klein: u Gro 


Schärfste Sortierun g! 
Kinderleicht 
zu dre en! 
Grösste Leistung! 
Kein Beschädigen 
der Kartoffeln! 


Ganz aus Eisen 


Woldemar Günter 


Landmaschinen 
Poznan 
Sew: eng t 
Tel. 52-25. 


Parzelle 
875 me, ſehr ſchön gelegen 
an der ul. Grunwaldzka, 
zu verkaufen. Off u 2311 
an die Geſchäftsſt. d. Zeitg. 
Poznan 3 


Tlermarki 


IN rA 


Reinraſſiger, großer 
Dobbermann 
mannfeſt, dreſſiert, billig an 
FR abzugeben. 
goda 11, m. 1 (Górczyn) 


Dogge 
9 Monate alt, 100 21, 
verkauft. 


Wielkie Garbary 44,%8.6 


Balkonzimmer 


l. Etage mit Bad per 
ofortzu vermieten, 25 21. 
Wyſpianſkiego 13, W. 3. 


ER . DE ERS N] 
WI 4 Offene Stellen X 


Geſucht fleißiges, fau- 
beres 
Hausmädchen 
für Stadtgut, 300 Mor⸗ 
gen, Kr. Oborniki, für 
9 1 Geflügel 
1. Juli. Bewerbungen, 
Saen Bild u. 2312 
an die Geſchäftsſtelle d. 
Zeitung Poznan 3. 


; Alteres, ehrliches ſelb⸗ 
tändiges 


Mädchen 


für einen Junggeſellen— 
haushalt in Forſthaus bei 
geringen Ansprüchen von 
ſofort geſucht. Off. erb. 
unter 2313 an die Ge— 
ſchäftsſtelle dieſer Stg. 
Poznan 3. 


Zum 1. Juli ordentl. 
Mädchen 
mit e die 
auch Wäſche übernimmt 
für mittleren, kinderloſen 
Haushalt geſucht. Off. 
unter 2301 an die Ge- 
Ihüftfelle dieſer Ztg. 
Poznan 3. 


Es denkt und wirbt 
agach w ud zur Tat 


für Euch - das gute 
Inserat! 


8 N 

Mleis > 
eisgesuche 2 
4 Zimmerwohnung 
ab 1. September im 
Zentrum geſucht. N 
mit 1 unter 
2320 a. 
Zeitung Poznan 3. 


2 Zimmerwohnung 
mit Badeſtube und Mäd⸗ 
zu vermieten. Pr. 65 2]. 


Gen. Sowinjtiego 20, 
Mohnuna 2. 


d. Geſchſt. dieſer 


7 Ä N 
4 Vermietungen > 


chenkammer ab 1. Juli 37 


De kochen, waſchen 
„ plätten kann 

Scherfke, Poznan, 

Dabrowſkiego 93. 


Tüchtiges, durchaus 
ehrliches 
Mädchen 


für alles, welches ſelb⸗ 
ſtändig kochen und ein⸗ 
machen kann m. nur guten 
1 für Arzthaus⸗ 
halt zum 1. Juli geſucht. 
Lohnforderungen und 
Zeugnisabſchriften an 
Frau Dr. Hecke 
Oſtröw Wlkp. 


hmmm 


Suche zum 1. Juli od. 
ſpäter tüchtige, ſelbſt⸗ 


tätige 

Wirtin 
firm in feiner u. bürger⸗ 
licher Küche, Brotbacken, 
Aufzucht des Federviehs, 


Einwecken, Wäſchebe⸗ 
handlung. Lohn 50 21 
monatlich. Zeugniſſe, 


Lebenslauf, Bild zu ſend. 

an 

Frau Lucie Hoffmann, 
Kurów, 

poczta Skalmierzyee, 


vow. Oſtröw Wlkp. 
——————— : ſ—U U — 


Geſucht von ſofort 

e e 

au En 22—25 
alt, Kochkennt⸗ 
nife und” Nähkenntniſſe 


itz 
Chem. Pralnia 5 
Marſz. Focha 58. 


Z NJ 

Á Stellengesuche 2 
Alleinſtehende Frau ſucht 

Stellung als 

Wirtſchaſterin 

zu 1 bis 2 Perſonen, am 

liebſten frauenloſen Haus⸗ 

halt Off. unter 8 an 


die Geſchäftsſtelle d. Ztg., 
Poznan 3. 

Schloſſer 
der 8 Haus⸗ 


reparaturen u. Zentral- 
heizung übernimmt ſucht 
1 Para Offert. 
unter 2214 a. d as 
dieſ. Zeitung Poznan 3 


Suche Stellung als 
Stütze 


(Anfängerin) im Guts⸗ 
haushalt. Vorkenntniſſe 
im Kochen, Backen uſw. 
e e Offert. unt. 
2318 a. d. Geſchſt. dieſer 
Zeitung e 5 


„ i 


mit ſelbſtnndig Kochen, 
erfahren in allen häus⸗ 
lichen Arbeiten, auch im 
Nähen, ſucht Stellung 
in kleinerem Haushalt, 
auch vertretungs weiſe. 
Offert. unter 2321 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung 
Poznan 3. 


Kf Terseniedenes |X |- NI 
N Versehledenes PA 


Rechtsbüro 
Swarzedz, Ogrodo wa, 
erledigt ſämtl. Gerichts⸗, 
Renten⸗, Steuer⸗, Ad⸗ 
miniſtrationsſachen. 


Ausführung ſämtlicher 


le eiten 
nellen. ei Repa- 


P. 1 eee 


zu verkaufen: 
ee 
En 1 
a 4 
n 
2 eA 2 9 u. 
Drehſchemmel ete 


Bekannte 
Wahrſagerin Adarelli ſagt 
die Zukunft aus Vrahminen 


ul. Podgórna Nr. 18, 
Wohnung 10 (Front). 
Monversation 
erteilt gegen Landaufent⸗ 
Sf. 2. 28 1 8327 5 Polin. 
335 an die Ge- 
be dieſer Zeitung 
Poznan 


T FFF A | 
Kino 
Kino-Theater 
„SFINKS 
„Die oder Meine“ 


mit Gitta Alpar 
in deutscher Sprachr 


7 N 
Q heira | 
D 

Landwirts ſohn 
evgl., mit 7000 zt Ver 
mögen, kann in gut 
ei E einheira 
ten. Off. au 2 ar 


die Gefi eitung 
„ 1 


2 Freunde, 26 J. alt, 
Landwirt u. Geſchäfts⸗ 
mann, ſuchen 
eee, 
zwecks Heirat. Off. u 
1 an die Geſchüftsſt 

d. Zeitung Poznan 3. 


